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No § 58 Karlsruhe. Samstag den 4 Hovemoer l ?LL 4L . 'fagrg .

Tageszeitung für Das werktätige Volk Wttelbaöens
Durch unsere Träger zugestelll 2 bjl mit Zustellgebühr;die Post bezogen 2b5 M ; in der Geschäftsstelle und bei uniern

^ ^ sruhern Ablagen abgeholt 218 Jt monatlich . Einzelexemplare 10 JH

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Gcschäflsstelle Nr . 12»; Redaktion Nr . 481 :

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22 .— M , auswärts27 .— Di«
Rekiamezeile 80.— hei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«
nabmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Dic Bckhisdsta es mit der Rcvsraiiosi-
idmijfiü»

SPD . Berlin , 3. November.
Tie P . r ' a .idlungen zwischen Reichsregierung und Repa-^ationskommijsion haben am Donnerstag einen gewissen Höhe¬punkt erreicht . Die Vertreter der alliierten Staaten sind jetzt

j^
ber Deutschlands Wirtschafts- und Finanzlage bis in die klein¬

sten Details unterrichtet. Sie haben im Laufe der Verhandlun¬
gen die Gründe für eine Hilfe von aussen und die Auffassung
^ Reichsregierung über die sonst noch möglichen Pläne zur
Labilisierung der Mark kennen gelernt und wünschen nun von
Deutschland einen schriftlich fixierten Vorschlag über

1. Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark,2. die Behebung der schwebenden Schuld und
3. den Ausgleich unseres Budgets.
Dieser Vorschlag soll von den deutschen Unterhändlern vor .

®eIc Qt werden und die Grundlage zur Fortsetzung der Aus-
Idrache bilden.

Bereits vor Ankunft der Reparationskommission in Berlin
patten bekanntlich die Reparationsressorts mehrere Entwürfe für
eventuelle deutsche Vorschläge über die Stabilisierung der Mark0uJ8ear5eitet. An Hand dieser Ausarbeitungen , die übrigens

die Grundlage der Erklärungen bildeten, die der Reichs -
unanzminister gegenüber der Reparationskommission machte ,p>'rd das Reichskabinett den verlangten Vorschlag formulieren .

Nach dem Stand der deutschen Verhältnisse kann kein Zwei-
!? darüber bestehen , dah unsere Vorschläge neben einer aus -
kuhrlicheri Begründung unseres Elends im ersten Punkt den
^ kweig für die Notwendigkeit einer äußeren Anleihe führen,
l^hne äußere Anleihe — darüber ist sich die Reparationskommis¬sion während ihres Aufenthalts in Berlin sicherlich schon klar
ikworden — sind alle inneren Maßnahmen gegen die Währungs -^ astrophe und zur Behobung unserer Not auf die Dauer Ver¬
dens . Nach den vorläufigen Schätzungen hervorragender Fi -
. ^stzsackwerständiger bedarf Deutschland gegenwärtig zum min¬
ien einer Anleihe, die der Summe von 500 Millionen Gold-

entspricht . Daß eine derartige Anleihe, die zur Siabili -
dkrung der Mark, zur Behebung der schwebenden Schuld und

Ausgleichung unseres Budgets Verwendung finden mutz,'cht ohne Sicherheit zu erlangen sein wird, darüber sollte sichIc Neichsregierung von vornherein klar sein . Sie tut deshalb
r!̂

r 2ut, ohne weiteres die Sicherheiten anzubieten,et Kraft liegen.
* Darüber hinaus müssen ebenso Maßnahmen im Innern des
v . dorgeschlagen werden. Bisher war die Sozialdemokratie

deutsche Partei , die die Forderung nach einer äußeren
,

"^ ihe, die sie zur endgültigen Sanierung der deutschen Finan -
r^ , .

sür unbedingt notwendig hält , aufgestellt und positive Bor-a8e zu Maßnahmen im Innern verlangt bat. Außer einer
aut Stützung der Mark durch Verwendung eines Teiles

®# ltoeft<utbe8 der Reichsbank hat sie die Ausgabe einer wert-
$ eni

Ben Anleihe, eine beschleunigte Steuereinziehung , eine
»ah

*nttnB ber Euxuseinfuhr und andere handelspolitische Maß -
^

^ cn empfohlen. Dies« Forderungen , die sich die Spitzen-
o^ ?"'sationen der Gewerkschaften in dem bekannten Schreiben
^

°n Reichskanzler in ihren wesentlichen Punkten zu eigen ge-
^ö6en ’ Sozialdemokratie nach wie vor aufrecht.

8or>
Uo<̂ Sie erwartet von der Reichsregierung, daß ihre

dj, erungen in den Vorschlägen an die Reparationskommission
g^ ^ ^ rndige Verwertung finden. Der Dollarkurs vom gestri -

end sollte der Reichsregierung beweisen , wohin das deutsche
geführt wird, wenn Havensteinsche Rezepte weiterhin An -^ ung finden.

Neberreichung einer Denkschrift
3- Rov. Ueber die heutige Sitzung der Reichs -

^ mit der Reparationskommission wird amtlich fol -
Bietu!, ^ meldet: Heute abend um 6 Uhr haben sich die Dele-
Xtinif,

" ®et Reparationskommission wieder im Reichsfinauz-c‘“ln »ur vierte» Sitzung mit der deutschen Regierung
’ftinift , **en- I » dieser Besprechung übergab der Reichsfinanz-
® ta„v * eine schriftliche Ausarb,itung über den
ivr » .

"er deutschen schwebenden Schuld und über die Pläne^ ' "bilisierung der Mark.
*

Stator *' ^en Inhalt der gestern von der Reichsrcgierung der
, ii»Ide

"Kommission überreichten Denkschrift weiß eine
vhrift ^ vkratische Korrespondenz mitzuteilen , daß in der Denk-
ster «^

° 'n>eitend darauf hingewiesen werde , daß eine Stabili -
gjt&tg

" ?et Mark gleichzeitig mit der Bilanzierung unseres

die in un-

Anleihe werde als
Mark für unbedingt

müsse . Eine größere äußere
L°"°-nv? uug zu einer Stabilisierung der »nun , ur unoeoingittyeij . erachtet. Unter der Voraussetzung, daß eine solche

Neik«̂ ^ ." ^ komme, sei, wie es in der Mitteilung heißt,"kkicĥ Rsregierung nicht abgeneigt, auch den Goldbestand der
dertnl

"
. teilweise zu Stabilisierungszwecken für die Mark

?u6ete M - Die Denkschrift verweist weiter darauf , daß eine
^ rch aber nur dann möglich sein werde, wenn die
I pllizü^ Londoner Diktat geforderten deutschen ReparationS-
if llflftift!„ ,Ln einer Revision . unterzogen würden, und eine

Stundung eintrete . Die Denkschrift verspricht eine
to

® ^ eichpz * Einnahmen und Verringerung der Ausgaben
anzustreben, und führt zum Schlüße den eingehenden

S Ju . er' eine Finanzkontrolle über Deutschland nur°?3ung der deutschen und damit der Interessen der" ° nder herbeiführen müsse.

Auf zum Wahlkampf !
Der Wahlkampf beginnt ! Die sozialdemokratische

Partei hat ihre Vobereitungen getroffen, die Kan¬
didatenlisten sind größtenteils ausgestellt,, die Ver-
sammlungstätigkeit hat begonnen. Mit alter , ge¬
wohnter Begeisterung nehmen unsere Genossen und
Genossinnen den Kampf auf . In filier Reihe Artikel
werden wir in den nächsten Tageil von sachkundigen
in der Gemeindeverwaltung tätigen Genossen die
Fragen in der Gemeindepolitik und Gemeindewirt¬
schaft vom sozialistischen Standpunkt aus behandeln
taffen. Als erste Einsendung bringen wir nach¬
stehende Ausführungen über die allgemeinen kom¬
munalen Fragen . Der Verfasser ist ein Genosse,
der auf eine langjährige Tätigkeit in der Gemeüide-
verwaltung zurückblickt.

Durch den Krieg und seine Folgen sind auch die Ge¬
meinden in große wirtschaftliche Nöte geraten und es muß
das Bestreben aller verantwortlichen Stellen sein , die

Finanzen der Gemeinden
zur Gesundung zu bringen , weil sonst ein erfolgreiches
Arbeiten unmöglich ist.

Auf Bürgermeisterversammlungen hören wir immer
das Klagelied, daß den Gemeinden die Steuerhoheit
genommen iei und alle Schuld wird auf das Reich abge¬
wälzt. Dieses Gebühren ist schon aus politischen Gründen
zu verwerfen, denn dadurch wird der Eindruck hervorgeru-
fcn , als hätte die neue Negierung die Schuld an den miß¬
lichen Verhältnissen. Die Gemeinden sollten die Schuld
zunächst bei sich selber suchen , und die Steuern , die
ihnen geblieben sind , den heutigen Geldverchältnissen - an¬
passen. Diese Anpassung wäre besonders in den Land¬
gemeinden leicht. Die Preise für landwirtschaftliche
Produkte sind auf mindestens das zweihundertfache der
Friedenspreise gestiegen , während die Vermögenssteuern
nur in wenig Gemeinden auf das zwanzigfache gesteigert
wurden. Die Steuern auf Grund - und Be¬
triebsvermögen sind auch nicht in dem Verhältnis
gestiegen wie die Einkommen st euer und von den
Gemeindeverwaltungen, die nicht die Kraft aufbringen,
diese Steuern entsprechend zu erhöhen, darf man auch nicht
annehmen, daß sie die Einkommensteuer so erhöht hätten,um die gleichen Beträge zu erhalten , die ihnen jetzt aus der
Rcichskasse überwiesen werden. Solange die Ver¬
mögens st euern nicht erhöht werden , müssen
Arbeiter und Beamte die Erhebung von Ge¬
meindezuschlägen zur Einkommensteuer auf das
entschiedenste ablehnen. Es darf in diesem Zusammenhang
wohl darauf hingewiesen werden, daß schon vor dem Krieg
die Gemeinden den größten Teil ihrer Einnahmen aus den
Vermögenssteuern gezogen haben und ist es deshalb nur
gerecht, wenn auch diese Quelle wieder zum Fließen gebracht
wird.

Die Gebühren für Wasser , Gas , Elek¬
trizität , für Müllabfuhr usw . , dürfen nicht höher
getrieben werden, als die Wirtschaftlichkeit der Betriebe er¬
fordert, die Gebühren dürfen nicht zu hohen indirekten
Steuern ausgebaut werden. Ersparnisse sind beim P e r -
sonalaufwand in sehr vielen. Orten möglich. Die
Zahl der Gemeindebeamt '

en hat sich noch stärker
vermehrt als die der Staatsbeamten . Auch bei der Ein¬
reihung der einzelnen Beamtengruppen sind die Gemein¬
den vielfach weiter gegangen als der Staat , und weiter als
nach dem Reichssperrgesetz zulässig ist, wenn die Gemeinden
hier nicht selber Abhilfe schaffen, dann muß die Staatsauf ,
sicht eingreifen, selbst auf die Gefahr hin, daß auch dem
einen oder andern Bürgermeister der Gehalt etwas gekürztwird. Es gibt immer noch Leute, die glauben, daß die
Arbeiter in ihrer Entlohnung wesentlich unter den Beamten
stehen müßten . Es wird Sache der Arbeiter und der
sozialdemokratischen Gemeindevertreter sein , dafür zu sor¬
gen , daß gelernte Arbeiter mindestens nicht schlechter be¬
zahlt werden, als Beamte in der ^ Besoldungsgruppe. Es
ist auch Aufgabe der Sozialdemokraten, darauf zu achten,
daß alle hie im Gemeindedienst stehen, die achtstündige
Arbeitszeit voll ausnützen. Bei richtiger Sparsam¬
keit und bei richtiger Ausnützung der Steilerquellen mußes gelingen, die Gemeindefinanzen wieder in Ordnung zu
bringen.

Große Anforderungen werden an dic Gemeinden auf
dem Gebiete des

Schulwesens
gestellt . Staat und Gemeinde werden zwar nicht in der
Lage sein , alle die Forderungen zu erfüllen, die auf diesem
Gebiete gestellt werden und in der Reichsverfassung in
Aussicht gestellt sind , auch auf diesem Gebiet müssen wir
uns mit Rücksicht auf die Finanzverhältnisse Beschränkun -
gen auferlegen. Es ist gegenwärtig nicht angängig , für
verschiedene Beamtenklassen eine höhere Allgemeinbildung
zu verlangen als notwendig ist , den Hauptwert müssen wir
auf Die Fortbildunas - und Fachschulen legen .

In Abendkursen ist denjenigen, die sich weiter bilden
wollen, Gelegenheit hierzu geben . Um die landwirtschaft¬
lichen und die gewerblichen Fachschulen arich auf dem Lande
richtig ausbauen und jedem zugänglich machen zu können ,
müssen sich kleine Gemeinden zu Verbänden zusammen¬
schließen. Es ist für die näckisten Jahrzehnte für uns viel
wichtiger , gute Fachschulen zu besitzen als auf einer Ueber -
zahl von Gymnasien und Oberrealschulen die Voraussetzung
für eine große Zahl von akademisch gebildeten Personen,
zu schaffen, die später keine richtige Verwendung finden
können . Wenn unsere Landwirtschaft in den Stand gesetzt
werden soll , uns in der Ernährung vom Ausland soweit als
möglich unabhängig zu machen , so ist eine der Voraus¬
setzungen dafür , daß die Landwirte eine bessere theo¬
retische Schulung erhalten . Auf dem Weltmarkt können
wir uns nur durchsetzen, wenn wir gute Qualitätsarbeit
liefern und das ist nur möglich mit einem gut geschulten
Arbeiterstand und richtig vorgebildeten kaufmännischen und
technischen Personal . Deshalb brauchen wir gute Ge¬
werbe - und H a n d e ls s ch u l c n . In H a u s h a I -
tungsschulen müssen die zukünftigen Hausfrauen für

j ihren Beruf geschult werden, damit auch dort die volkswirt¬
schaftlichen Grundsätze etwas mehr zur Geltung kommen .
Ein gut geführter Haushalt ist die erste Voraussetzung für
ein gesamtes Familienleben .

Ueber die
Wohnungsfrage

' ist auf dem Offenburger Parteitag eingehend gesprochen
, worden und genügt es deshalb, darauf hinzuweisen , daß
>unsere Genossen selbstverständlich alles hm werden, um
>die Wohnungsnot zu lindern und bei der Wohnungsratio -
j nierung gerechten Grundsätzen zum Siege zu verhelfen.

Die Gesuudheitspflege ■<
' liegt noch an vielen Orten im Argen, obwohl viel Krcmk-
, heit und Not verhindert werden könnte - wenn die erfocdw-
| lichc Pflege schon im Kindcsalter einsetzen würde. Vor
allem ist zu fordern : Aerztliche Untersuchung aller Kinder

j
in gewissen Zeitabständen, damit Krankheiten rechtzeitig
erkannt und bekämpft werden können . Durch richtig vor¬
gebildete Fürsorgeschwestern ist die Durchführung der ärzt-

! lichen Anordnungen und der sozialhygienischen 'Maßnahmen'
zu überwachen und zu leiten. Zur Gesundheitspflege ge¬
hören airch die Förderung von Spiel und Sport ,
dabei ist aber darauf zu achten, daß der Sport apch ivirklich
diesem Zweck dient und nicht nur einem schädlichen Wett¬
spiel mit nachfolgender Kneiperei. Der Sport darf auch
nicht alles andere überwuchern; vor allem darf dadurch
nicht die berufliche und staatsbürgerliche Erziehung leiden.
Den I u g e n d o r g a n i s a t i o n e n , die sich die Geistes¬
pflege angelegen sein lassen, sind geeignete Lokalitäten zur
Verfügung zu stellen , damit sie nicht genötigt sind , ihre
Zusammenkünfte in Wirtschaften bei Bier und Tabaksdunst
abzuhalten. Die Stellung unserer Partei zur

| Sozialpolitik'
ist so bekannt, daß es sich erübrigt , darauf besonders ein -

! zugehen . Bei Arbeitsvergebungen müssen wir
' aber verlangen, daß nur solche Unternehmer berücksichtigt
>werden, die ihre Arbeiter nach den , mit Gewerkschaften
' abgeschlossenen Tarifen bezahlen und behandeln, die eine
| gute Arbeit liefern und richtiges Material verwenden. Wir
' müssen uns aber dagegen wenden, daß die Arbeitsver-
' gebung in die Hände der Handwerker- und Unternehmer¬
organisationen gelegt und die freie Konkurrenz ausgeschlos¬
sen wird. Das System der Jnnungsangebote
niuß bekämpft werden, weil sonst Staat und Gemeinde bei
den gegenwärtigen Verhältnissen viele Millionen an Ueber -
preisen bezahlen müssen . Gerade diejenigen Kreise , dic
gegen jede Ausgabe vom Leder ziehen , die sozialpolitischen
oder kulturellen Zwecken dient, sind ' ganz damit einverstan¬
den , daß die Arbeiten zu hohen Preisen im Turnus , stattin freier Submission , vergeben werden. Wo große Men¬
gen Material gebraucht werden, müssen die Gemeindever¬
waltungen auch prüfen , ob sie nicht selber das Material
liefern können, um sich vor Ausbeutling zu bewahren, die
Unternehmercliquen wenden sich natürlich immer dagegen,weil sie bei den Materiallieferungen immer noch einen
Extra -Gewinn machen ; es hat aber niemand das Recht, auf
Kosten der Gemeinde mühelose Gewinne einzuheimsen.Es ist eine der wichtigsten Aufgaben unserer Genoss :n, dem
Cliquenwesen entgegenzuarbeiten. Ist erst der Wahlkampfvorüber, dann reichen sich die Interessenten über alle Partei¬
gegensätze hinweg die Hände zur Wahrung ihrer wirtschaft¬
lichen Interessen . Den Antrag , daß Sozialdemokraten un¬ter allen Umständen gegen gcmischt - wirtschafst -
liche Betriebe stimmen müssen , bat der Partntag ab -
gelehnt, weil man sich nicht für alle Fälle fejtlegen kann.
Sozialdemokraten müssen aber immer und bei jeder Be-
triebsform dafür eintreten , daß die Betriebe in gemein -
wirtschaftlichem Sinne geführt werden. DurchGemeinden und Gemeindeverbände können wichtige Zweige

/
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unserer Wirtschaft der Sozialisierung entgegen -
geführt werden .

Die Wohlfahrtspflege
hat gegenüber der Vorkriegszeit eine große Bedeutung er¬
langt . Wir haben neben den Personen die früher schon der
Armenpflege verfielen , noch den großen Kreis derjenigen ,
die durch den Krieg in Not und Elend gerieten , Kriegs¬
rentner , Sozialrentner , Kleinrentner , Leute , die durch
Unterernährung , schlechte Wohnungsverhältnisse usw.
arbeitsunfähig geworden sind. Das Reich und die Länder
geben für diese Personenkreise bedeutende Mittel aus , die
Gemeinden leisten Zrischüsse und haben die Verteilung . Auf
diesem Gebiete finden unser Genossinnen ein rocht
weites Arbeitsfeld , sie haben dabei die Möglichkeit , viel
Not und Sorge zn lindern und für eine gerechte Verteilung
der vorhandenen Mittel zu sorgen . Bei dem fortgesetzten
Steigen der Preise für Lebensmittel werden die Gemeinden
auch darnach zu sehen haben , ob die Kinder , welche die
Schulen und Kinderhorte besuchen, von ihren Eltern ge-
nügend ernährt werden können . Durch S ch u l s p e i s u n -,
gen ist einem weiteren und gefährlichen Rückgang in der
Kinderernährung entgegenzuwirken .

Die kurze Aufzählung der wichtigsten Arbeitsgebiete
zeigt uns , wie wichtig es ist, daß die Arbeiter und Beamten
und alle die , welche von ihrer Hände Arbeit leben müssen,
erkennen , daß sie nur in der Sozialdemokratie ihre richtige
Vertretung auf dem Rathause finden . Es gilt deshalb , mit
aller Energie die Wahlarbeiten zu betreiben , den Lässigen
klar zu machen , um was es sich dabei handelt . Auch die
Frauen müssen zu reger Wahlbeteiligung aufgerüttelt
werden , in den Orten , wo Wahlversammlungen stattsinden ,
sollten die Genossen ihre Frauen mit in die Versammlungen
mitnehmen , sonst ist zu befürchten , daß gerade die Frauen
unserer >Wähler zu Hause bleiben . Die Frauen aus der
besitzenden Klasse wissen ganz gut , was sie zu verteidigen
haben . Sorgen wir dafiir , daß auch unsere Frauen
wissen, was es zu erringen gilt . Mögen sich unsere Gegner
da und dort zu Wahlbündnissen znsammenschließen ,
so darf uns das nicht beirren . Die D e rh ä l t n i s w a h I.
eine der Errungenschaften der politischen Umwälzung , ver¬
schafft uns den Einfluß , der uns auf Grund unserer Stim¬
menzahl zukommt . Für unsere Tätigkeit auf dem Rathaus
kann es uns gleichgültig fein , ob unsere Gegner geschlossen
oder getrennt marschieren , ob sie als politische Parteien
oder als Bürgervereinigungen auftreten , wir müssen auf
alle Fälle unsere ganze Kraft einsetzen, um ein - gutes Wahl¬
ergebnis zu erzielen und nach der Wahl werden wir unsere
ganze Kraft einsetzen, um auf dem Boden der Gcmnnde - !
Politik alles zu tun , um die Lage des arbeitenden Volkes
zu bessern . Die Arbeit in der Gemeinde dient auch dazu ,
um den Weg , der zu unserem Ziele führt , zu einem fort¬
gesetzten wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg unseres
Volkes zu gestalten .

Prozeß Hemer
, Im Prozeß Hermes gab der Zeuge F a u st vom Winzerver «

band für Mosel , Saar und Ruwer an , daß außer dem Minister
Hermes auch andere Persönlichkeiten „Propagandaweine "

erhalten hätten , z . B . Prof . Rheinstrom , der ein Werk über die
Besitzsteuer geschrieben habe , und ein Herr Lukacz . Allerdings
hätten diese Herren den Wein als Geschenk bekommen . Auf
Anfrage des Rechtsanwalts Dr . Alsberg , ob es nicht schon
unter dem früheren Regime Brauch gewesen sei, Weine zu Pro¬
pagandazwecken mif den Tisch eines Ministers zu bringen , ver¬
sicherte Faust , daß beispielsweise Fürst Bismarck mehrfach
solche Sendungen erhalten habe . Wie Rechtsanwalt Dr . Als¬
berg hinzufügte , hat auch Fürst B ü l o w solche Geschenke erhal¬
ten . Er legte zum Beweise einen Brief vor , worin der Fürst
einem Weinhändler an der Mosel für die sreundliche Dedikation
dankt .

Der General st aatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten Redakteur Hansel eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Er siöht schwere Beleidigung als erwiesen an , da die
Artikel der „Freiheit " in ihren Vorwürfen sehr einseitig _ ge¬
wesen seien . Die Beweisaufnahme habe nur die treue Fürsorge

hinter pllng und Schraubstock
Skizzen anS dem Taschenbuch eines Jvgenirnrz

10S Bon Max Eyth
iFor1s .- v» ,,g . »

Mein Engländer hatte gleich in den ersten Tagen die un¬
glaublich ärmliche Kost, welche die Leute nach Landessitte erhiei -
ten und mit vollkommener Zufriedenheit verdauten : Skoggenvrol
und gesottene Linsen , für durchaus ungenügend erklärt .
Dampspflüger mußten nach seiner Ueberzeugung schlechterdings
wenigstens einmal des Tages Fleisch bekommen. Kaminsky
hatte dem Drängen des Mannes nachgegeben . Die ganze rus¬
sische Dampfpfluggesellschaft erhielt nunmehr täglich einmal ge¬
kochtes Hammel - oder Rindfleisch zu ihren Linsen . . Murray
überwachte die Fütterung seiner Leute sorgfältig . ES war ihm
ein Glaubensartikel geworden , daß Dampspflügen ohne Fleisch
nicht erlernt werden könne. Auch war der moralische , wenn
auch noch nicht der physische und intellektuelle Einfluß des neuen
Kurses unverkennbar . Die Leute wurden stolz auf ihr Fleisch,
und dieses ehcbende Gefühl runfaßte bald auch Pflüg und Ma¬
schinen, die sie auf eine höhere Fütterungsstuse emporgehoben
hatten . An jenem Morgen nun hatte sich die ganze Gesellschaft
aus unerklärlichen Gründen , jedoch mit heftigen Pantomimen
plötzlich geweigert , ihr Fleisch zu essen . Murray bat , mahure ,« ohne Erfolg. Die Leute wollten nichts anrühren . Die

e , die nach und nach mir und endlich auch Murray ver -
jftändlich gemacht werden konnte , war der Namenstag des Schutz¬
heiligen von Samara , der heute durch ein großes Fasten ge¬
feiert werden mußte . Wir beruhigten uns ; die Russen bekreuz¬
ten sich, glücklich , daß sie ohne Fleisch arbeiten durften , und das
Pflügen konnte seinen Fortgang nehmen .

Auch der zweite Apparat stockte. Eine seiner Maschinen
hatte noch keinen Dampf . Dies war ein Hauptverbrechen , eine
Todsünde , die mich stets aufs tiefste entrüstete . Doch mußte
ich diesmal die Entschuldigungen gelten lassen, welche in erreg¬
ter Weis« auf ruffisch , englisch und kirgisisch auf mich einstürm¬
ten . Zwei Wölfe hatten unter der Feuerbüchse der einen Ma¬
schine übernachtet und wurden bei der Abnahme der Planen ,
welche die Maschinen über Nacht einhüllten , entdeckt. Eine
überstürzte Flucht des ganzen Pflugpersonals war die Folge ,
und erst, als sich nach einer halben Stunde die ungebetenen
Gäste gemächlich entfernt hatten , war c8, möglich geworden ,
Feuer anzuzünden . Ich beschloß, in Zukunft jeden Dampf -

rfug mit einem Schießgewehr auszustatten .
Auf dem Weg zu den Geometern , die eine Art Talsperre

tat) das künftige Hauptreservoir der Bewässerungsanlage ad-
ßeckten, berührt « ich die äußerste östliche Grenze des Gutes . Dort
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des Ministers für die Winzer an der Mosel erwiesen , deren
Vertrauen er sich in einer Weise erworben habe, daß die Win¬
zer , die zugleich Parteifreunde des Ministers seien , sich ihm >n
ihrer Weise erkenntlich zeigen wolllen . Für den schweren Vor¬
wurf der Korruption sei ein Beweis in keiner Weife erbracht .
Der Generalstaatsanwalt glaubt nicht einmal zugeben zu kön¬
nen , daß der Minister unvorsichtig verfahren fei . — Die Ver¬
teidigung plädierte auf Freisprechung .

Das Urteil wird heute Samstag verkündet werden .

schafllicher Arbeit in den Berufsorganisationen , wie dem Lan¬
desverband der Badischen Gewerbe - und Hcmdwerkervereinn
gungen , den Handwerkerfachverbänden u . a . m ., vereinigt . Auch

ein Vergleich der Gesamtmitgliederzahlen dieser Fachverbände
nach dem Stande auf Schluß des Berichtsjahres 1921 in Höhs
von 28 532 selbständigen Handwerksmeistern mit derjenigen auf

Ende der Vorjahres 1929 in Höhe von 29 699 zeigt , daß die be¬

rufliche Organisation des selbständigen badischen Handwerks in

letzter Zeit erfreuliche Fortschritte gemacht hat .

Die KiiserftaMM merben gegen eiche
6adt Moficin mk'Wt

Das ist das Los des Schönen . . . Schmerzbetvegt muß
jeder Monarchist in der „Deutschen Jäger -Zeitung " vom
19 . Oktober das folgende Inserat lesen :

Die auf S . M . „Hohenzollern " geführten
Original - Standarten

von S . M . d. dtsch. Kaiser , I . M . der Kaiserin und
dem Bayer . König , in oer Größe von 4X4 Meter ,
mit Freigabeschein u . Urkunde , für den Preis von
60 OOO Jl zu verkaufen oder Tausch gegen
Speisekartoffeln . Ang . u . Nr . . . . usw.

So Werden die stolzen Symbole einstiger deutscher Lau -
desväter schnöde „verkloppt " ! Ein paar Säcke Karoffeln
wiegen den ganzen Plunder auf .

Wilhelm , Wilhelm ! — so sehen deine „herrlichen Zei¬
ten " aus ! . . . __

BnMfctw Politik
Die NahrungS - und Genuftmittelindnstrie in Baden !

In Fortsetzung der Artikelreihe über die Fabrikindustrie
in Baden vor und nach dem .Krieg veröffentlicht das Statistische
Landesamt in der soeben erschienenen Nr . 9 der „Statistischen
Mitteilungen über das Land Baben " einen interessanten Auf¬
satz über die Nahrungs - und Genußmittelindustrie , der angesichts
der Frage der Versorgung unserer Bevölkerung mit dem täg¬
lichen Brot besonders Interesse finden wird . Allerdings ist das
Bild , das die statistische Zeitschrift über diesen wichtigen In¬
dustriezweig entrollt , insofern nicht ganz vollständig , als von der
Statistik nur die Gewerbebetriebe mit 19 und mehr Arbeitern
erfaßt worden sind ; es kommen also die Hunderte oder vielleicht
Tausende von Bäckern . Metzgern , Müllern usw ., die ihren Be¬
ruf entweder allein oder mit wenigen Hilfskräften ausüben , in
der genannten Statistik nicht zur Erscheinung . Trotz dieses
Mangels , den die nächstjährige Berufs - und Betriebszählung
auszufüllen die Aufgabe hat , ist es intereffant , der statistischen
Zeitschrift zu entnehmen , daß es in unferm kleinen Land 189
Fabriken gibt , die jich ausschließlich mit der Herstellung oder
Verwertung von Nabrungs - und Genußmitteln befaffen . Die
Zahl der darin beschäftigten Arbeiter beträgt 8 790. Unter den
169 Betrieben befinden sich 48 Brauereien , 30 Nährmittelfabri¬
ken, 22 Getreidemühlen , 18 Mälzereien , 19 Konserven - und
Marmeladefabriken , 7 Zuckerwarenfabriken . usw . Mit wenigen
Ausnahmen ist der Klein - und Mittelbetrieb mit 10—20 Arbei¬
tern vorherrschend . Wie in andern Teilen des Reichs, so sind
auch in der badischen NahrungS - und Genußmittelindustrie un¬
ter den Einwirkungen des Krieges Stillegungen von Betrieben
unvermeidlich gewesen , andererseits sind aber auch wieder neue
Fabriken , besonders aus kriegsindustriellen

' Betrieben hervor -

gcgangen .

Der berufliche Zusammenschluß des badische «
Handwerks

Während im 19 . Jahrhundert die Gewerbevereine fast die
einzigen gewerblichen Organisationen in Baden waren , deren
Wirksamkeit sich auch auf das Handwerk erstreckte, brachte das
29. Jahrhundert hauptsächlich durch die Gründung des Landes¬
verbandes der badischen Gewerbe - und Handwerkerdereinigung
( 1994) einen Umschwung . Aber auch schon vor diesem Zusam¬
menschluß war die Bewegung zur Errichtung von Innungen und
Hanowererfachvcreinigungen erstarkt . Es bestanden , wie wir
den Statistischen Mitteilungen entnehmen , um die Jahrhundert¬
wende neben 189 Gewerbevereinen und 198 Handwerlervereinen
bereits 51 Handwerkerfachvereine und 41 Innungen . Die Zahl
dieser Organisationen wuchs von Jahr zu Jahr und betrug im
Jahr 1921 ein Mehrfaches älteren Feststellungen gegenüber .

Wenn es auch in Baden trotz größter Anstrengungen den
berufenen Kreisen noch nicht gelungen ist, die selbständigen Be¬
rufsgenossen im Lande lückenlos zusammenzuschließen , so ist
doch schon ein großer Teil zu gemeinschaftlicher berufsgenossen¬

stand seit mehreren Wochen das Lager einer Horde nomadischer
Tataren , di« um die Erntezeit bis in dies« Gegend kommen , um
einige Zeit als Taglöhner mitzuarbeiten und zum Schluß mit »
zunehmen , was nicht niet - und nagelfest ist. Im übrigen sind
es einfache , ehrliche Menschen . Es machte mir Vergnügen , so
oft ich Zeit hatte , das eigentümliche Bild aus Jnnerasien , aus
diesem geheimnisvollen Hexenkessel aller Völker der Alten Welt ,
zu betrachten : braune , wich auSsehende Männer in Pelzen und
Lumpen , braune , entsetzliche Weiber , braune , kleine , dürre
Pferdchen , wie wenn das Ganze auS der braunen Erde gekro¬
chen wäre und im Begriffe stände , wieder in der Erde zu ver¬
schwinden. Aeußerlich nichts , was an den farbenprächtigen
Orient erinnern könnte , aus dem sie ihren Glauben und etwas
von ihren Sitten mitbrachten . In unbekannten Lauten bettelnd
liefen mir Kinder und Weiber eine Strecke weit nach ; die Män¬
ner , ernst und zurückhaltend , ließen sich in ihrer Siesta nicht
stören , die sie offenbar über den größeren Teil des Tages aus¬

dehnten .
Gegen ein Uhr mittags kam ich zurück. Kaminsky erwartete

mich auf der kleinen Veranda unser ? Wohnhauses . Wir nahmen
den üblichen Wodki und Kaviar — echten Astrachan —, womit

jedes halbwegs anständige Mittagessen jener Gegend eingeieitet
wird .

„Ich komme etwas spät, " sagte ich , mich entschuldigend . „ Ich
war draußen bei den Tataren . Die Kerls sind immer noch da .

"

„Bei den Tataren ? " rief er . „Nun , das kann gut werden ."

„Gut — warum ? " fragte ich.
«Wissen Sie das Neueste ? " fragte er , ohne mir zu antwor¬

ten , plötzlich leise sprechend. „Der Kosak gestern nacht an un -

serm Fenster — der Kosak galt nicht mir , sondern Ihnen ."

„Unsinn I " rief ich lachend .
„Allerdings , aber doch richtig ! " flüsterte Kaminsky . „Heute

vormittag bin ich durch den Kutscher der Barina hinter die Ge¬

schichte gekommen . Seit vierzehn Tagen kommt regelmäßig , jede
Nacht , eine kleine Abteilung Gendarmen aus Samara , um Sie
und Ihre Engländer zu beobachten . Sie haben ihr Hauptquar¬
tier bei der Barina in der Schl- fstube ihres Kutschers aufge¬
schlagen. DaS Gouvernement von Samara weiß alles .

"

Zum erstenmal sah ich Kaminsky mit einer gewissen Bitter¬
keit lachen, wozu, wie mir schien, keine dringende Veranlassung
vorlag .

„Es weiß, " fuhr er fort , „ daß Gardner - Jackson einer der

einflußreichsten und gefährlichsten Agenten Englands in Kon -

, stantinopel ist ; es iveiß , daß er Timaschwo gekauft hat , um eine

BevbachtungSstation im Süden des Reiches zu haben ; es weiß ,
daß er mich zum Administrator machte , weil ich nicht allzu ver -

lieÄ in un -re russischen Verhältnisse sein kann ; es weiß , daß
Sie und Jijske sechs Engländer als Spione hier sind Es ist fett

) G emeindepo iftik
Das ständige Wohnungselend

Das Heft 18 der „Soziale Bauwirtschaft " — Zeitschrift des

Verbandes sozialer Baubetriebe — nimmt Stellung zur Er¬

drosselung der Wohnungsbautätigkeit d«rch die maßlosen und

gemeinschädlichen Preistreibereien der Baustoff -Industrie und

des Baustofshandels . Es bringt über den Baustoffwucher und

seine Folgen ein so reichhaltiges Material , wie es auf knappstem
Raum und in so anschaulicher Darstellung wohl selten zu finden

sein wird . Wenn beispielsweise ein einziger Sägewerksbesitzer ,

der „ Holzkönig von Masuren
''

, in Rudczanny , seit 7 Jahren

IW 999 Kubikmeter Holz in den Masurischen Seen aufgespei¬

chert und nicht in den Handel gebracht hat , um es zu gegebener
Zeit zu Wucherprcisen loszus -hlagen , so ist es verständlich , daß

heute für den Kubikmeter Bauholz » der im vorigen Jahre noch

780 bis 800 --« kostete, 25 089 bis 39WÜ -« gezahlt werden

nrüsien , obwohl die Durchschnittpreise bei Holzverkäufen in den

Preußischen Staatsforsten seit Jahresanfang um nicht ganz das

Vierfache gestiegen sind . Glas ist um das 909fache des Friedens¬

preises und Zement in einem Monat um 27 999 JL für 10 906

Kilo gestiegen . Auch das Zink -Syndikat hält feine Erzeugnisse

zurück . Und so, wie hier kurz dargestellt , steht es mit allen übri¬

gen Baustoffen . Ein sehr interessantes Ergebnis zeigt eine

Gegenüberstellung der Bauarbeiterlöhne und der Baustoff '

preise . Der alte Schwindel , daß Löhne , die nachgewiesenermaßen
nicht einmal den Stand der Reichs -Indexziffer erreicht haben,

an den hohen Baukosten schuld seien , wird durch sie glatt er¬

ledigt . Der Berliner Architekt Becker, der fähigste Kopf im Ber¬

liner Wohnungsamt bringt dies in einer graphischen Darstellung
klar zum Ausdruck . Ebenso eindrucksvoll ist eine große Tabelle ,

der Bauabteilung der Hamburger Produktion , die anläßlich der

Ueberseewoche in der Kun -sthalle in Hamburg auSgehangen hm

und in der die Lohnsteigerung in jedem einzelnen Bauberuf der

Steigerung der Baustoffpreise gegenübergestellt wird . . Werft

beispielsweise der Maurerlohn eine 86,7fache Steigerung stuf,

so sind rote Htntermauerungssteine um das 194fache und eine

ganze Reihe anderer , für den Maurer in Betracht kommende

Baustoffe bis auf das 378sache gestiegen . Für die anderen Be¬

rufe Zimmerer , Tischler , Schlosser , Maler , Dachdecker ergebe«

sich die gleichen Verhältnisse .
DaS wertvolle Heft enthält außerdem Abbildungen , die das

erschütternde großstädtische Wohnungselend zum Gegenstand

hcchen , sowie Abbildungen von einfachen neueren Einfainilien -

und kleinen Mehrfamilienhäusern , die den Anforderungen
menschenwürdigen Wohnungen Rechnung tragen . Ferner ent¬

hält eS einen Bericht über die Verhandlungen des Wohnungs -

ausschusscS — Unterausschuß des Reichstages — mrt allen vom

Ausschuß angenommenen Vorschlägen und Anträgen zur Be-

Hebung der Wohnungsnot . Die Anträge , die voraussichtlich dem¬

nächst dem Reichstag vorgelegt werden , sind für alle Kreise un¬

seres Volkes von größter Bedeutung . — Wir empfehlen dieses

Heft allen Körperschaften und Personen , die an der Beseitigung
des Wohnungselends , interessiert sind zur Beachtung .

Lahr , 2 . Nov. Nach einer Vorlage deS StadtratS , die de»

BürgerauSschutz zur Genehmigung vorgelegt wurde , wird . nun¬

mehr der Plan zur Errichtung eines städtischen Altersheims der

Verwirklichung entgegengeführt werden . Es soll das ' Ver¬

waltungsgebäude sowie die Nebengebäude des ehemalig,
"

Garnisonlazaretts hierfür Verwendung finden , da in diesen Ge¬

bäuden nur wenig bauliche Veränderungen erfprderlich würden -

Diese würden trotzdem nodj einen Aufwand von 450 009 M not¬

wendig machen. In der Stadt werden durch die Schaffung de»

Altersheims zahlreiche Wohnungen zur anderweitigen

Nutzung frei , was bei der großen Wohnungsnot sehr betracht » "

in die Wagschale fällt .

Der Dame „Jnitmann
und die Schutzmarke „Fuchskopf im Stern " sind allen

praktischen Hausfrauen als Kennzeichen der beste»

Farben zum Selbstfärben »von Kleidern , Blusen , Gar¬

dinen Strümpfen usw . längst bekannt .

tft Tagen vollständig überzeugt , daß Sie mtt den Tataren näckst-

he Zusammenkünfte .abhalten , und daß die ganze mohanvne
-

usche Bevölkerung der Steppe von hier aus ausgewicgelt wer-

n soll. Es loeiß nämlich auch ganz genau , daß Sie in AeM

n waren und vielleicht selbst ein halber Türke sind .
" . -

Ich gestehe, die Haare standen mir zu Berge , obgleich
'■?*

chte.
„Sind die Leute verrückt ? " rief ich. . t .

„Merken Sie das jetzt erst ? Aber nicht so laut , weiM

tten darf . Es sollte mich nicht wundern , wenn wir zwei Kos

n in der Küche sttzend fänden ."

„Aber was ist zu tun ? " ^
„Zu Mittag zu essen . Dort kommt unser Geometer . J£lw

n Gläschen Wodki gefällig ?" .
Nach Tisch besprachen wir die Sache ernsthaft in KamM ^ .,

:inem Laboratorium hinter verschlossenen Türen .

ir klar , daß die Verhältnisse jeden Augenblick ein«

sschende Wendung zum Schlimmsten nehmen Jonnte « . v n

ohnte, in einer Zeit , in welcher der 'Russisch-Türkische

r Lust lag , auf dem Gut eines Engländers , der dem 2>u ..

chgig Pferde geschenkt hatte , bei einem unter polizeilicher

ht stehenden , des Nihilismus verdächtigen Administrator ^
"

^

n paar hundert Werst von der sibirischen Grenze .

eine Dampfpflüge , unschuldig wie weihe Lämmchen ,

rter solchen Umständen eine europäische Verwicklung her<w !

swören .
•

Auf Kaminskys Wunsch versprach ich, die Tataren mcht

t besuchen . Auf meinen Wunsch schrieb er einen auSftwlti ^ i,

rief an Gardner - Jackson nach Konstantinopel , .
Hotel v

crcin er seinem Chef die ganze Sachlage ioahrheitsgctr -eu
^

rte . Dann fuhr er fort , in stiller Beschaulichkeit

ralhsieren , ich , die phänomenlaen Disteln der Steppe »st -HS

lügen . Vierzehn Tage später kam die Antwort aus Kam

chreiben und lautete : , Wen»

„Dear Sit ! Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilung .

hve Landsleute es nicht lieben , daß ich mein Geld an . ,
r

vgrabe , so finde ich hierfür mannigfache Gelegenheit

ärts . Tun Sie so schnell als möglich alle erforderlichen -
^

rmaschwo zu vsrkaufen und trefsen Sie mich in acht

deffa , Hotel Deux -Mondes , um das Nähere zu bespreche»- ,

Yourfe truly , «
■ Gardner -Jackion -

Bier Tage später setzten wir uns beide in ein Eisenbao.^

up « zu Samara , auf dem Wege nach Kiew . Kaminskvs ,

el war Odessa, das meine Wien . Meine Aussichten , Rebe»

lhrer der Tataren zu werden , waren vernichtet .
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flus Her porter
Ter „Wahre Jakob" beschlagnahmt

die Stuttgarter Staatsanwaltschaft sich mit ihrem
den bi , 6egen den „Wahren Jacob " erst am letzten Freitag bei

dbschworenen der schwäbischen Hauptstadt eine böse Abfuhr
iBnw sie am Montag eine erneute Beschlagnahme gegen
kcko - Die Unterlage dieser Maßnahme muß ihr ein Ge-

m der neusten Nummer des „Jacob " bieten , betitelt :

Rene Reihe Rcichsbanknoten zu 1000,4 ? vom 15. Septem ,
ber 1922. Von den Reichsbanknoten zu 1000 M mit dem Datum
dom 15. September 1922 wird demnächst eine dritte Serie aus¬
gegeben werden , die folgende Merkmale hat : Das Papier ist
hellblau getönt , das Wasserzeichen des Papiers ist ein aus
bellen Linien gebildetes mäanderförmiges offenes Flächenmuster ,in dessen Zwischenräume kleine, ebenfalls aus hellen Linien ge¬
bildete Rhomben eingefügt sind. Die Nummer in der linken
oberen Ecke der Vorderseite ist in blaugrüner Farbe gedruckt .

Bon der Schweizergrenze . Der Reichsrat hat gestern einer
" n den 9. November ". In vie ^ Ztrophen wird hier ein - ^Vorlage zugestimmt, wonach beim Ueberschreiten der Grenze ein

an, n
“
ä, ^ schildert , wie das ganze W Scherer - und Schieberpack Betrag von 200 000 M mitgenommen werden kann. — Für die

Um
^^ vember 1918 sich verkrochen hat. sich letzt dafür aber

©cv * breiter macht . Gegen niemand anders richtet sich das
seicht , von niemand anders ist die Rede als von »wuchernden
T^vhnen"

, von denen , „die nun wieder das Brot dir verteuern ",
f,/

1 ben „Wucherern ", den „Junkern und Jobbern "
, den „Schie -

und schließt:
„Schaff ' dir Ordnung mit spürbaren Fäusten
wie damacs am 9. November ".

. Der Herr Staatsanwalt konstituiert mit diesem Angriff auf
um,

"2 ^ ob " — meint die „Schwäb . Tagwacht " — die Schieber
kfi f

® u <̂ eret als eine besondere, des gesetzlichen Schutzes be -
urftigx Klasse. Davon , daß er etwas wirklich Durchgreifendesu
^
gen die Bande unternommen hätte, habe die breite Masse des

!s °lkes noch wenig gemerkt. Es sei eine merkwürdige Auffas -
lung, die sich in der Verteidigung des Schiebergejindels nicht ge-
"Ug tun kann, dafür aber die Wortführer des ausgewucherten« vlkez mit Strafen bedenkt . — Der „Wahre Jacob "

, gerade in
?>csem Falle der Repräsentant des arbeitenden Volkes und der
^ spublik , wird auch mit dieser Bösartigkeit fertig werden . Er
jv“ aber mit Recht darauf Hinweisen können, daß die französi »
r* Besatzungsbehörden im Rheinland und die württembcrgi -
M Staatsanwaltschaft Arm in Arm gegen ihn Vorgehen. Solche
Waffenbrüderschaft gibt zu denken und klärt die Situation .

Zeit vom 8 . bis einschl . 14 . November beträgt das Goldzollauf
geld 85 400 JH,* Berkehrssperre« . Aufgehoben ist die Annahmesperre von
Eil . und Frachtgut, Stückgut und Wagenladungen nach Kai -
serslautern Ort und Uebergang und nach Zweibrük -
k e n Ort und Uebergang . Aufgehoben ist Annahmesperre von

! Frachtgutwagenladungen nach Regensburg Ort einschl .
Donauländer .

Verband süddeutscher Industrieller
Freitag , 27. Oktober d . I ., fand in Karlsruhe unter

dem Präsidium des 1 . Verbandsvorsitzenden Kommerzienrat H .
Stoß - Ziegclhausen bei Heidelberg die 46 . ordentliche Plenar¬
versammlung des Direktoriums des Verbandes Südwestdeutscher
Industrieller statt. — Eingehende Verhandlungen wurden ge,
pflogen über die bereits mehrfach erhobene Forderung der allge ,

demnächst an polnischem Gänsebraten letzen. Unsere Landb»
völkerung wird verzichten; sie hat selbst . Börsianer , Juweliere ;
Minister , Großhändler , Schnapsfabrikanten , Abgeordnete und
Filmstars treten ebenfalls als Selbstversorger bescheiden zur
Seite , sodaß wir andern beinahe soviel Aussichten haben wie in
der preußischen Lotterie . Diese Gänse werden billig sein , fabel¬
haft billig , billiger als Matjesheringe . Vorausgesetzt , daß sie
nicht zu Sicgmund Jmmer - Rafske wandern . Wer das ist ?
Siegmund Jmmer - Rafske ist ein Zauberer . Er bewohnt eine
rresige Höhle. Diese Höhle hat zwei große Tore . Und Bahn¬
anschluß natürlich . Es fahren z . B . durch das eine Tor zwanzig
Waggons deutscher Zucker aus Magdeburg ein . Vielleicht eine
halbe Stunde später verlassen mit derselben Lokomotive zwan¬
zig Waggons echt holländische Raffinade das andere Tor . Ein
Kinderspiel für Siegmund Jmmer -Rafske, den Zauberer ! Die !
Gänse tommen aus dem Lande der polnischen Mark. Diese gilt
jetzt noch weniger als die deutsche , trotzdem man eS nicht für
möglich halten sollte . Darum ziehen die Gänse durch das
zweite Tor ein . In diesem Augenblick schnattern sie polnisch.
Kaum aber treten sie zur anderen Tür heraus , so schnacken sie
das schönste Plattdeutsch . Sie haben nämlich inzwischen bei
Siegmund Jmmer - Rafske eine zauberhafte Verwandlung er»
ahren und die pommersche Staatsangehörigkeit erworben.

Einige nennen sich sogar Oderbrucker Fettgänse oder Rügener
Mastgeflügel , trotzdem , weiß Gott, die Insel Rügen noch nicht
zu Polen gehört. Und der Preis pro Pfund : O -frag - mich -nicht! „ . . 1

Sie sind empört , ehemals hocherfreute Leserin ? Warten !
Sie . Denn nun tritt der Reichsernährungsminister in Funk¬
tion ! Er läßt die Gänse beschlagnahmen ! Allerdings , sie sind

meinen Einführung einer Versicherung mit gleitender Versiche- nicht mehr da , das ist nichtig. Dafür erscheint ein großes Plakat
rungssumme , deren Zweck es sein soll, die VersicheruirgSnehmer an allen Säu 'en, Zäunen und tausendjährigen Eichen : „Eine

Million polnischer Gänse verschwunoen ! Wiederbringern hohe !

Rleme badische Chronik
* Heidelberg , 3. Nov. Der Bahnhofsbau . Wie der Reichs-

. ' «rkehrsminister dem Oberbürgermeister mitteilte , sind im Bud -" t 1923 Mittel zur Durchführung des Heidelberger Bahnhof -
^ ues vorgesehen, allerdings in der heute einfachen Bauweise .
7/5» wird mit einer Bauzeit von etwa sechs Jahren recken"Ussen .

Mannheim , 3. Nov.
f- ein 23jähriger lediger

In der Waldstrahe stürzte am 31 . v .
ichrciner vom Dachgebälk aus einer

9% von 614 Metern herab und zog sich einen Schädelbruch und
"vere Verletzungen zu . Er wurde ins Krankenhaus verbracht.

* Mannheim , 3. Nov. Auf der Kunststraße stießen am 31 .
M. infolge übermäßig schnellen Fahrens und versäumter

Rechtzeitiger Abgabe von Warnungssignalen zwei Autotaxameter
^ einander, sodaß beide Kraftwagen ganz erheblich beschädigt"'urden. Verletzt wurde niemand . _
■ "t. Freiburg , 2. Nov. Studenten und Wohnungsnot . In
Mmer mehr verschärfender Form macht sich die Wohnungsnot
insbesondere für den Studenten bemerkbar. Viele zum begin¬
nenden Wintersemester Neuangekommene Studenten bestürmen
Jülich das hiesige studentische Wohnungsamt , ihnen eine Woh¬
nung d. h. in der Regel ein möbliertes Zimmer zuzuweisen .

sieht sich dieses außerstande , da zurzeit auch nicht eine cin-
»>Se Wohnung angemeldet ist . Nicht wenige der angekommenen
Studenten sind genötigt , in Gasthöfen teuere Unterkunft zu
lachen . Allen angehenden Studenten kann nur der dringende

erteilt werden , Freiburg als Studienplatz nur dann aufzu -
>« hen , wenn sie im Voraus sicher sind , Wohnung zu erhalten .

* Atheim, 2 . Nov. Hohe Pacht. Hier wurde ein Gut von
18 Hektar zu 1038 350 M verpachtet.

* Hiifingen , 3. Nov. In der Nacht zu Allerheiligen drän¬
ge

» Diebe in die hiesige Stadtkirche, durchwühlten das Innere
^ selben, ohne jedoch etwas nennenswertes mitgehen heißen zu
ounen. Zwei junge Burschen, die der Tat verdächtig sind,

Wurden am AUerheiligenmorgen am Bahnhof in Freiburg von
verhaftet , wobei es in der Nähe des Bahnhofes in der

Mt >traße zu einer Schießerei kam . Einer der Burschen konnte
von den Polizisten sofort festgenommen wevden, während

** andere noch eine Strecke verfolgt werden mutzte.
^

* Weinhrim , 3. Nov. Mittels Einbruchs wurden aus dem
s „ und Häutelager der Darmhandlung Neu hier 40 Kalb-
'Elle im Werte von einer halben Million Marl gestohlen.

Belohnung ! " Die Kriminalpolizei arbeitet fieberhaft . Die
Detektive vergessen, daß ein Paar Stiefelsohlen zweitausend
Mark kosten . Die Wuchergerichte stoßen schreckliche Drohungen
aus . In Buxtehude wird eine autoüberfahrene Gans verhaftet
und gefesselt an das Reichsgericht nach Leipzig überführt . Im
übrigen ist nichts zu machen, weil gebratene Gänse nichts ver¬
raten . Wir wischen uns den Mund — wieder mal , mit¬
enttäuschte Leserin . Nur der Zauberer lacht. Lacht über die
. . . über den . . . über das ganze Gesicht. Pan .

vor ungewollter Unterversicherung zu bewahren , sodaß sie im
VcrsicherungSfalle einen Schadenersatz erhalten , der die Wie¬
derherstellung der vom Brande betroffenen Gegenstände ohne
unverhältnismäßige Opfer ermöglicht. — Einen weiteren Bera¬
tungsgegenstand bildete die Frage der Brandvcrsicherung der
Jndustriegebäude in Baden . Da die Feuerversicherung der Jn -
dustriegebäude in Baden durch die staatliche Gebäudeversiche¬
rungsanstalt erfolgt , und eine Ergänzung der staatlichen Feuer¬
versicherung durch private Feuerversicherung gesetzlich nicht zu-
läjsig ist, so wurde vom Verband Südwestdeutscher Industrieller
der dringende Antrag an die Regierung gerichtet, im Rahmen
der staatlichen Gebäude - Brandversicherung , die Möglichkeit der
selbsttätigen Teuerungsversicherung und damit die Möglichkeit
derVollversicherung zu schaffen. — Ferner wurde verhandelt über
die Kohlenversorgung der badischen und südwestdeutschen Indu¬
strie und über eine Reihe von Steuer - und Bilanzfragen . Die
Erörterung der Steuerfragen führte zu folgendem Beschluh-
amrag : Im Interesse von Handel und Industrie ist dringend
geboten, daß seitens der Regierung Maßnahmen getroffen wer¬
den, damit die Besteuerung der badischen Gewerbebetriebe nicht
nach dem Betriebsvermögen , sondern nach dem Ertrag der ge¬
werblichen Unternehmungen , eventuell auch nach dem Ertrag
bei mäßiger Heranziehung des Betriebsvermögens erfolgt . Hier¬
bei müßte eine Höchstgrenze der Belastung nach bestimmten
Grundsätzen festgelcgt werden . Die Beibehaltung von § 13 Abs. ' am besten mit dec Maschine, geschrieben sein . Um die Herstel»
3 und 4 des Bad . Grund - und Gewerbefteuergesetzcs vom ! lungskosten für die Zettel so billig als möglich zu gestalten , wer -
4. August 1921 ist eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit und . jjen to ;r fo$en. satiniertes Druckpapier dafür verwenden . Es

Einfü !̂ ung
^"

von
^

sü!umsirewn
^

Erneue7ungskonten b̂ i 7 ? durchaus den gesetzlichen Vorschriften. Flugblätter und

Werbesteuer gefordert werden . — Lebhafte Klagen wurden laut andere Wahldrucksachen erbitten wir auch recht frühzeitig .

IMMIteii fiir die Gemeindeivlihle«
Die Ortsvereine der vereinigten Sozialdemokratischen Partei

unseres Verbreitungsgebietes welche Stimmzettel für die Ge¬
meindewahlen bei uns in Auftrag zu geben beabsichtigen, werde«
ersucht , uns den Druckauftrag alsbald nach Prüfung der Vor¬
schlagsliste durch die Ortsöehörde zukommen zu lassen, damit
vermieden wird, daß die Wahldrucksachen sich auf wenige Tage
vor der Wahl zusammendrängen . Die Namen müssen deullich

Das Badische Gesetz - und BerordnungSblatt Nr . 78 ber>
die Verordnung des Ministeriums des Innern betr.

Beschränkung des Einzelhandelsverkaufs im Brückenkopf

über die Devisen - Notverordnung der Reichsvegierung . Der
Verband südwestdeutscher Industrieller fordert daher immens
der von ihm vertretenen Industrie eine schleunige Aufhebung ,der Devisen - Notverordnung , und nach Anhörung von Sachvcr -

'

ständigen Erlaß von Bestimmüngen , die geeignet sind, die un - 1
solide Spekulation in Devisen auszuschalten . Weiter wurde be¬
raten über die außerordentlich nachteiligen Wirkungen der fort¬
gesetzten Tariferhöhungen der Reichsbahn für die südwestdeutsche
Industrie . Um katastrophale Folgen zü vernieiden , wurde drin¬
gend ein verstärkter Ausbau des Staffelsystems und die Ge¬
währung von Wasserumschlagstarifen vom Direktorium gefor¬
dert. Die Notrufe , welche von der badischen und südwestdeutschen
Industrie an den Verband gelangen , bezeugen , daß äußerste Eile
geboten ist . diese beiden Forderungen zu verwirklichen, wenn
anders nicht die bisherige Tarifpolitik der Reichseisenbahn ein
Trümmerfeld langsam absterbender Industriezweige hinter sich
laffen will . — Zum Schluß wurde noch über die Frage der Be¬
teiligung der badischen und südwestdeutschen Industrie an Lie¬
ferungen für den Wiederaufbau verhandelt .

Hurra , Gänsebraten !
Eine beglückende Nachricht kommt aus Polen : es will uns

eine Million Gänse schicken. Eine — Million — Gänse ! Kön¬
nen Sie sich eine Vorstellung davon machen, hochersreute Le¬
serin ? Wenn diese Gänse im Gänsemarsch von der polnischen
nach der deutschen Reichshauptstadt wandern und die erste wat¬
schelt durchs Brandenburger Tor , dann marschiert die letzte ge¬rade von Warschau ab ! Nehmen wir , daß jede Gans nur 15
Portionen ergibt, so werden 15 Millionen deutsche Gaumen sich

Buchdruckcrei und Verlag des Volksfreund,
Karlsruhe .

Linefkaqten 6er Keäaktion
B ., Wössingen . Machen Sie eine Eingabe an den Gemeinde¬

rat unter Darlegung der Verhältnisse . Sollte der Gemeinderat
das Gesuch ablehnen, so richten Sie dasselbe an das Bezirksamt ,
das es an den Bezirkswohnungsverband weiterzuleiten hat. In
Ihrem Falle dürfte die Eingabe von Erfolg sein.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Andreas Vetter , Taglöhner , Witwer , alt 84 I .
Charlotte , alt 2 I ., V. Josef Ströbel , Maler .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Samstag , 4. Nov ., 1412 Uhr : Amalie Fvasch, Witwe des Kauf¬
manns Karl Frasch, Lachnerstraße 13 . 1 Uhr : Andreas Vetter ,
Taglöhner , Zähringerstraße 4. 2 Uhr : Luise Frick , Witwe des .
Maschinenmeisters Christian Frick, Akademiestraße 37. 3 Uhr .̂
Hermann Echte , Schreinermeister , Klauprechtstraße 3.

Jltbriltt ! Werbe ! für kn Kolksfrennd.
WelmliiWiumlel

Ein Luxusfport der internationalen Plutokratie
t , Der Sammelsport , der vielfach zu eine Sammelwut ausge -
sxtj ist , hat im allgemeinen in der Arbeiterschaft noch nicht
wj en Suf ; gefaßt . Eine geringe Ausnahme mag das Sammeln

Notgeld machen. Die soeben in Berlin eröffnete P ost -
eichen - Aus st ellung verdient aber vom volkswirt -

t^ ^ ichen wie auch vom kulturellen Standpunkt aus Beach.
gibt sie doch einen äußerst lehrreichen Einblick in die

jiWte des Sammlers . Zunächst: Wer sammelt eigentlich Brief -
Jubi n̂

~ Die Ausstellung weist als Sammler von Bedeutung
Hofräte , Regicrungsräte , Rechtsanwälte , Diplom -

^ fNeure, Amtsgerichtsräte , Offiziere , Verlagsbuchhändler und
aus , also alles Angehörige der bürgerlich akademischen

"^sitzenden Klassen. Eine zweite Fage ist : Was wird ge-
gxij? elt ? Die natürliche Antwort : Briefmarken ! muß man an-
^

l chts dieser Sammlungen ndern in : Briefmarken besonderer
ist

' De " " wie unsere gesamte Arbeit heute zur Spezialarbeit
kn ™ e Dätigkeit des Sammlers eine Spezialtätigkeit gewor-

° Man sammelt nicht etwa nach Erdteilen . Das ginge schondiel Ju weit . Man sammelt die Marken bestimmter Länder und
möglich von diesen wieder nur bestimmte Jahrgänge , die

die „Briefmarkenwiffeirschaft" als für Sammler beson-^ .
|;jrl et flte6i -g erwiesen haben. Der eine sammelt nur altpreu -
Idrw von diesen aber nicht etwa einzelne Exemplare,
'«in n nur Blocks oder ganze Bogen . Der andere jagt sich
die!» Leben nach Kleinbahnhilfspostmarken , und unter
tna

' ,n wieder besonders nach SchleSwiger Kleinbahnhilfspoft -
lich

ten< “ f1- ® in anderer vermeint bei seinem Tode nicht glück-
iHn , wenn er nicht alle deutschen Feldpostmarken bei-

hat ; und das sind nicht weniger als 2700 verschiedene
Dabei wird z . B . auch darauf geachtet, daß die Stem -

tztjdurch Hilfsstempel aus Kork, Holz ufw . hergestellt wird.
fi n

0e* ein anderer sammelt nur Marken mit Druckfehlern.
foo» !7 ^?rlottenburger Sammler hat die Post des Engländer -
llw »

''" Ti"^ eben aus der Zeit des Krieges ausgestellt . Ein BreS-
zx^ .^ ammler begeistert sich für Marken der DampfschiftahrtS-

lRaften . Es wäre ein großer Irrtum anzunehmen , daß
tzn

'E Sammlerwut lediglich aus Freude am Sammeln , am
" sich betätigt . Sie hat einen sehr materiellen Hintergrund ,

denn in einem Beitrag des offiziellen Ausstellungskatalogs er-
klärt der Philatelist Siegel -Neuyork : Briefmarken sind unbe¬
dingt zu den Goldiverten zu rechnen. Damit ist das Geheimnis
offenbar , und in der Tat sind seit der Revolution in Deutsch¬
land ungeheuere Werte des Nationalvermögens sehr beguem und
vollkommen unauffällig in Briefmarken verschoben worden.
Denn man kann etliche Dutzend Marken im Wert von Hundert¬
tausenden bequemer verbergen als Banknoten , und da die Mar¬
ken internationalen Wert haben, kann man sie genau so gut
wie Gold, Silber , Platin und Edelsteine jederzeit wieder zu
Geld machen, ohne eine valutarische Entwertung befürchten zu
müssen. Der heutige Bricfmarkensammlersport , von seinen be -
geffterten Anhängern gern als philatelistische Wissenschaft ge¬
priesen, ist bereits übertrieben und entartet immer mehr zu
einer Luxusangelegenheit internationaler Plutokratie . Als
solche verdient sie allerdings die geschärfte Aufinerksamkeit aller
sozialistischen Steuer - , Finanz - und Wirtschaftspolitiker.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
lAlle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von un 'erer Parteibuchbandlung zu beziehen .)

Der neue Brockbaus, Handbuch des Wiens in 4 Bänden , hat
sich in kurzer Zeit für das deuffche Haus unentbehrlich gemacht.
Gerade jetzt, j« der Epoche des beginnenden Wiederaufbaus ,
verdient er den ersten Platz , denn er vermag uns binauszufüh -
ren aus der geistigen Enge , in die uns der unglückselige Krieg
aewaltsam gezwängt hat . Mächtig regt der deutsche Geist seine
Sckstvingen ; des ist auch der soeben erschienene zweite Band
(F—K ) des neuen Brockhaus ein überzeugender Beweis , in
Halbleinen gebunden 540 M . Wenn man den Band aufmerk¬
sam durchblättert, ist man immer von neuem erstaunt über die
Reichhaltigkeit und über die Sorgfalt , mit der jede Regung der
neuen Zeit , jeder einigermaßen werwolle Schritt im geistigen
und materiellen Weltgang verzeichnet ist . Sehr . zu begrüßen
sind die zahlreichen wirtschaftspolitifchen Artikel mit ihren tres --
lichen Uebersichten. Man ist geradezu erstaunt , welche M " e
lebendigen , anregenden Stoffes in diese Uebersichten hineinie »
arbeitet ist . Ein besonderes Ebrenblatt des BrockbauS bilden
die belehrenden medizinischen Artikel , wie z . B . Geschlechtskrank¬
heiten und Infektionskrankheiten , beide mit ausführlichen Ueber¬

sichten . Wir raten den Lesern, sich in diese hochbodeutfamen
Artikel zu vertiefen . Soll man über die Behandlung der Natur¬
wissenschaft uud der Technik im Brockhaus etwas sagen ? Es '
ist altbekannnt , daß er darin stets ebenso vorzüglich ist, wie auf
dem Gebiet der Geographie mit den reichhaltigen Karten , denen !
obendrein Ansichten der interessantesten Orte beigegeben sind .
Auch die Hausfrauen werden den Brockhaus liebgewinnen /
denn er nimmt sich ihrer in jeder Richtung an . Er sagt nicht
nur, was „Flammeri " oder „Ham and eggs "

ist , sondern führt
in bunten und schwarzen Tafeln die interessantesten Erschei¬
nungen der Mode alter und neuer Zeit und der wichtigsten
„Handarbeiten " vor, der Praktischen Liste der ..Fleckmittel" nicht
zu vergessen. Der Sport ist heute tief in alle Volksschichten ge¬
drungen . Ihm widmet auch der zweite Band werwolle Artikel.
In die Gaunersprache, das Rotwelsch, werden wir eingeweiht ,
wenn z . B . der „Fleppenmelochner " mit einem „Klingelfahrer "»
im „Kaff" beim „5lümmelplättchen" sitzt ; und der parlamenta¬
rische „Hammelsprung " mit vorausgegangenem „Kuhhandel"
wird uns klargemacht, ebenso wie der heil. Ursprung des Na¬
mens „Fiaker ". Die Fixigkeit des neuen Brockhaus ersieht man
daraus , daß Ministerpräsident de Facta schon ausgenommen
und daß auch der Todestag des vor ivenigen Wochen gestorbenen
Kaisers Karl von Oesterreich angegeben ist . Wir können sagen,
daß der neue Brockhaus auch mit dem zweiten Band den Vogel
abgeschossen hat, und daß - er ebenso unentbehrlich ist als der
erste. Tag für Tag hatten wir Gelegenheit , den ersten Band
zur Hand zu nehmen, und immer stellte er uns zufrieden . § o
wird es auch mir dem zweiten sein, und erwartungsvoll sehen
wir dem etwa zu Weihnachten zu erwartenden dritten Band
entgegen .

De Frage nach dem Preise bedarf einiger Worte . In kluger
Voraussicht hat Brockhaus eine r. üchtcrne statistische Uebersicht
aufgesteUt . die durch ihre Klarheit schlagend wirkt. Da ist es
tröstAch , durch klare Züge dargetan zu sehen, daß der neue
BrockhauS den Wettlauf im Hinaufkletter » nicht mitmacht, daß
er sich solang« als möglich im Preis « zurückhält und dann so
wenig als möglich steigt . Nur so ist es möglich gewesen , daß der
Subskribent , der vor acht Monaten den ersten Band für den
lächerlich geringen Preis von 154 M schön gebunden erhielt , heut«
für den zweiten nur 470 JC anzulegen hat. ei.
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Meschichtskalender
4. Noveuiber 1847 ßDer Komponist Felix Mendelssohn -

Bartholdy in Leipzig . — 1905 ßDie soz . Dichterin Klara Müller .
Jahnke in Wilhelmshagen (Mark) . — 1920 Ende des englischen
Bergarbeiterstreiks .

ü . November : *Der Schuhmacher und Poet Hans Sachsin Nürnberg . — 1918 Beginn der deutschen Revolution in Kiel .— 1920 Oesterreichischer soz. Parteitag in Wien .
Karlsruher Parteinachrichten

Eine Frauen -Bcrsammlung
oer Arauenscktron der Per . Sitz . Partei findet am kommenden
Dienstag abend 8 Uhr im unteren Saal der Handelskammer
statt. Gen . Stadtrat Jung wird über das gewiß aktuelle
Thema : „Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe " sprechen .Es ist zu erwarten , daß sich die Genossinnen recht zahlreich ein -
finden .

Die Revolutionsfeier
muß auch in diesem Jahre die Genossen und Genossinnen , sowie
alle Republikaner zu . einigen Stunden ernst-feierlichem Gedenken
zusammenführen . Die vereinigte sozialdemokratische Partei hält
die Feier irt zwei Lokalen ab, in der „Walhall a ", Augarten¬
straße, für tue Süd - und Ostbezirke der Stadt , und in den
„Drei Linden " in Mühlburg für den Westbezirk und Mühl -
bürg. Das Programm enthält Vorträge je einer Abteilung des
Harmonieorchesters , des Arbeitergesangvereins „Gleichheit ",
in der „Walhalla "

, und des Volkschor West, in den „Drei
Linden "

; des weiteren wird die Arbeiter - Jugend ihre
besten Vortragskräfte zur Verfügung stellen . Die Festreden häl .
ten die Gen . Siadtrat H . Jung und Landtagsabg . Dr . Kull -
ni a n n . Das Programm ist einfach und schlicht, es wird aber
der Bedeutung des Tages Rechnung tragen . Der Eintrittspreis
beträgt 6 M (nicht 5 Jt , wie wir in der ersten Notiz irrtümlich
angaben ) . Karten find von heute ab zu haben in der Expedition
des „Volksfreund " und in der Volksbuchhandlu,^ , Adletstr . 16.

Kehraus im Bürgeransschutz
Zu seiner letzten Sitzung war gestern nachmittag der Bür -

gcrausschuß zusammengetreten . Er hatte noch ein tüchtiges Stück
Arbeit zu bewältigen ; es war großes Aufräumen und Reine¬
machen. Nicht weniger denn 19 Vorlagen hatte das scheidende
Stadtparlament zu verabschieden. Ein großer Teil dieser Vor¬
lagen betraf Genehmigung und Erhöhung von Krediten, ein wei¬
terer Teil Gelände -An» und Verkauf ; die städtischen Rechnungen
für das Rechnungsjahr 1919/20 wurden verkündet, für den Um¬
bau der Generatoren der Kainmerofenanlagen im Gaswerk -Ostwurden 6 800 000 M angcfodert , für die Errichtung einer Wagen¬
halle für die städtische Lokalbahn beim Friedhof 4,1 Millionen ;der Betrag des ausgegebenen städtischen Notgeldes soll auf 300
Millionen Mark erhöht werden ; weiter wurde die Erhöhung der
Vergütungssätze verschiedener amtlicher Kommissionen beantragt ,dann eine Aenderung betr. die Wohnabgabe und zum Schlüßedie Aenderung der Besoldungs - Satzung und -Ordnung der städt.Beamten . Ein buntes Gemisch von stadträtlichen Wünschen und
Anträgen ! Aber dennoch bot an sich keine der Vorlagen Anlaß
zu größeren kommunalpolitischen oder wirtschaftlichen Auseinan¬
dersetzungen, denn bei keiner handelt es sich um Dinge von grö-
ßerer Bedeutung . Aber : die Wahlen stehen vor der
Tür , und es gibt Parteien und Stadtverordnete , die aus der
kleinsten Sache die größte Aktion zu konstruieren vermögen , wenn
sie glauben , daraus ein Geschäft für ihre Partei machen zu kön¬
nen . Und so brachte es denn das Zentrum — natürlich ! —
fertig , mit der bei ihm bekannten Gerissenheit aus dem in der
ersten Vorlage aufgeführten harmlosen Verzeichnis der Kredit¬
reste — eine Debatte über das — Familie nbad zu insze-
nicren . Unter den Krediten war auch das Friedrichsbad ange -
führt und das genügte dem Zentrum zu seiner großen Aktion.Es ist wirklich überflüssig , sich über diese Sache mit dem Zentrum
noch herumzustreiten . Was soll man dazu sagen , wenn eine
Zentrumsrednerin sich hinstellt und im Ton höchster sittlicher
Entrüstung ausruft : „Die höchsten sittlichen Güter werden preis¬
gegeben ! Unser Herrgott wird um einen Judaslohn verkauft.

"
Das sind doch platte Verrücktheiten ;' mit solchen Beschränktheiten
läßt sich nicht mehr auseinandersctzen . Da ist nur noch Mitleid
am Platze . Unser Genosse Höhn fertigte diese schrullenhaften
Verstiegenheiten glatt und trefflich ab . Wenn das Zentrum mit
dem Familienbad Wahlgeschäfte machen will , dann mag eS dies
tun . Auf alle Fälle kommt dann wenigstens der Humor zu sei¬
nem Rechte. — Sehr gesprächig zeigten sich auch die Deutsch-
mationalen . die sich den : Zentrum als treue Helfer zur Seite stell-
ten . — Eine weitere Vorlage , der Umbau des Archivgebäudes
gab dem Sprecher unserer Fraktion , Gen . Höhn , Veranlassung ,den Baustoffwucher zu kennzeichnen und an Hand der in der
Vorlage gegebenen Zahlen zu zeigen , daß nicht die Arbeiter¬
löhn « es siird, die das Bauen verteuern .

Die „Sensation " des Tages bildete jedoch wohl die Ab¬
lehnung einer stadträtlichen Vorlage über den Verkauf
eines HauseS ; es ist dies die einzige Vorlage von den 368,
die der Stadtrat dem BürgerauSschutz in den vier Jahren seiner
Tätigkeit vorgelegt hatte , die abgelehnt wurde . Wir können nicht
sagen , daß der BürgerauSschutz sich mit der Art und Weise , wie
er gestern diese Sache behandelte , einen guten Abgang verschafft
hat. Die Stadt erhielt im Jahre 1916 das Grundstück Nowacks-
anlage 2 von der Besitzerin, einer Frau von Hofmann , schen¬
kungsweise übertragen gegen Zusicherung einer Rente von 28 00/
Mark jährlich. Damals war dies ein Betrag , mit dem sich noch
leben lieh. Die inzwischen eingetretene tiefgreifende Verände¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse hatte aber zur Folge , daß

wie Vorteile , die sowohl die Stadt wie Frau von Hofmann aus
dem Vertragsverhältnis hatten , in das Gegenteil auswuchsen .
Die Stadt hatte keinen Nutzen von dem Besitze des Hauses und
Frau Hofmann konnte mit der auSgesetzten Rente unmöglich
guskommen . Eine Lösung sollte nun durch den Verkauf deS
Hauses gefunden werden . Die Vorlage des Stadtrats be¬
antragte den Verkauf des Hauses um den Betrag von 400 000 M
)*n einen Handelsmann Bär . Aber der Bürgerausschuß wollte
lrS anders . Im Frühjahr hatten zw?i Hausbewohner ein An¬
gebot auf das HauS in Höhe von 200 00 Jt gemacht, der Vertrag
war soweit fertiggestellt , der Stadtvcrordnetenvorstand versagte
aber die Zustimmung . Die beiden Käufer verfügen aber osien -
dar über viele gute Freunde im BürgerauSschutz und so wurde

denn zu höherem Ansehen deS Stadtparlaments gestern ein >
wirklich nicht erbaulicher Jnteressenkampf im Rathaussaal vor-
gcführt , der an die liberale » „glanzvollsten " Zeiten der Vor¬
kriegszeit erinnerte . Ob nicht bei dem einen oder andern der
bürgerlichen Redner auch ein bißchen Antisemitismus
miispielt , sei dahingestellt . Auf alle Fälle aber zeigte der Ver¬
lauf . der Debatte , wie es kommen würde , wenn Jnteressenten -
parteien ä la kommunale Vereinigung auf dem Rat¬
haus das führende Wort bekommen würden. Der Bürgeraus -
schuß hat sich damit einen Abgang verschafft, den man nur als
unwürdig bezeichnen kann. Wir können es dem Herrn Ober¬
bürgermeister deshalb wohl nachfühlen, wenn es ihm schwer fiel ,
in seinen Abschiedsworten an den Bürgerausschuß den richtigen
warmen Ton zu flicken. Möge das neue Parlament eine andere
Auffassung von seinen Aufgaben mitbringen , als sie die Mehr¬
heit des scheidenden mit ihrer gestrigen Abstimmung bekundete.

Achtung ! Betriebsräte !
- f. Der Ortsausschuß Karlsruhe des A.D .G .B . teilt uns mit ,

daß das Gewerkschaftskartell mit der von einer sogenannten
9er Kommission im „Volksfreund " ausgeschriebene Besprechung
am Sonntag morgen im « Goldenen Kopf" nichts zu tun hat.
Die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften und „Afa " haben
es in Gemeinschaft mit dem in Berlin bestehenden Reichsbe¬
triebsräteausschuß abgelehnt , einen von kommunistischer Seite
verlangten Reichsbetriebsräte - Kongretz einzuberufen . Dies wird
geschehen , wenn die maßgebenden Instanzen der Gewerkschaften
es für erforderlich erachten. *

Die Fleischpreise in Karlsruhe und Stuttgart
Die Stuttgarter Metzgerinnung hat die Fleischpreise mit so¬

fortiger Wirkung wie folgt festgesetzt : Ockfen, und Rindfleisch
1 . Güte 180 Ä , Rindfleisch 2. Güte 182— 162 Jt , Kuhfleisch
1 . Güte 116—126 Jt , Kuhfleisch 2. Güte 106— 110 Jt , Kalb¬
fleisch 180—184 Jt , Schweinefleisch 520 Jt . In Karlsruhe be¬
tragen die Fleisckpreise : Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfund 196
bis 240 Jt , Rindfleisch mit Knochen 1 Pfund 180—220 . Ä , Kalb¬
fleisch mit Knochen 230—250 «Ä , Kuhfleisch mit Knochen 170 bis
180 Jt , Hammelfleisch mit Knochen 180—240 Jt , Schweinefleisch
600 Jt .

Wie aus den beiden Gegenüberstellungen zu entnehmen ist ,
sind die hiesigen Fleischpreise bedeutend höher wie diejenigen in
Stuttgart . Bemerkt sei noch , daß die Stuttgarter Preise erst
dieser Tage festgesetzt wurden , sodatz sie also nicht, wie vielleicht
angenommen werden könnte, älteren Datums sind. Der Ver¬
gleich fällt sehr zu ungunsten von Karlsruhe aus , dar mithin in
jeder Beziehung ein teueres Pflaster geworden ist . Die Urfachen
der Preisdifferenz bei Fleischwaren sind verschieden, sie wurden
bekanntlich erst kürzlich von sachverständiger Seite im „Volks¬
freund " behandelt.

Nahrungsmittetkontrolle
Im Monat Oktober wurden 4532 Kannen Milch kontrolliert

und dabei 80 Proben zum Zwecke der Untersuchung erhoben und
der Lehensmittelprüfungsstation abgeliefert . Davon wurden
beanstandet : 2 Proben als abgerahmt , 1 Probe als teilweise ent¬
rahmt , 5 Proben als geringwertig und 2 Proben als fettarm .
Zur Anzeige gelangten : Ein Molkercibesitzer und eine Molkerei -
bcsitzersehefrau wegen Milchfälschung und eine Butterhändlerin ,
weil sie Butter verkauft hat, welche einen zu hohen Wasser-
gchalt aufwies . Ferner wurden folgende Proben zum Zwecke der
Untersuchung erhoben : Bier 10, Wurst 11 » Bruchei 1 , Prot 2,
Mehl 1 , Margarine 7, Kunstspeisefett 2, Butter 3 und Backpul¬
ver 3 . Davon wurden beanstandet : 1 Leberwurstprobe als ge¬
ringwertig , 1 Margarineprobe als ranzig und eine Brotprobe ,
weil sie nicht genügend ausgebacken war.
Schwere Milchpantschereien vor dem Schöffengericht

Eine nette Gesellschaft saß am letzten Montag auf der An¬
geklagtenbank vor dem Schöffengericht Karlsruhe . Es waren
ein Landwirt und vier LandwirtSehcfrauen aus Graben , die
sämtlich wegen Milchpantscherei zur Anzeige gebracht worden
waren . Es wurde ihnen zur Last gelegt , die von ihnen weiter¬
verkaufte Milch zum Teil bis zu 40 Prozent , d. h. bereits bis
zur Hälfte , gewässert zu haben . Dafür besaßen die Angeklagten
noch die Frechheit zu sagen , daß sie den leeren Melkeimer nur
mit einem „Kafscetähchen" voll Wasser ausgespült und dieses
Spülwasser der Milch beigesetzt hätten . Die Landwirte in
Graben müsien demnach ganz gehörige Poetionen Kaffee zu sich
nehmen , wenn sie dazu „Täßchen" benützen, von denen eines
genügt , einen Eimer Milch nahezu um dio- Hälfte zu vermehren .
Die erste der Angeklagten , eine Bäckersehefrau , erklärte mit dem
unschuldigsten Gesicht von der Welt , von einer Wässerung gar
nichts, gewußt zu haben , das „bäfe Dienstmädchen" habe dies
getan , ohne von ihr dazu aufgefordert worden zu sein . Das Ge¬
richt gab ihr die darauf einzig richtige Antwort , indem es ihr
10 000 Jt aufdiktierte . Die zweite Angeklagte hatte die Gemein¬
heit, nachiem sie ein paar Tage zuvor wegen der Milchpantscherei
angezeigt worden war , einer armen Frau wieder 2 Liter Milch
zu verkaufen, die sie vorher um ein Drittel „vermehrt " hatte .
Zu ihrer Entschuldigung gab sie an, die von ihr gewässerte Milch
für ihren eigenen Gebrauch bereit gestellt gehabt zu haben. Nur
aus das eindringliche Bitten der Frau habe sie sich „erweichen"

lassen, die verwässerte Milch zu verkaufen . Diese Entschuldigung
sowie das blühende Aussehen dieser edlen Menschenfreundin
reizte den Staatsanwalt zu der sehr treffenden Bemerkung :
„Nach Ihrem Aussehen zu schließen, trinken Sie sicher keines
von dem Spülwasser . Ich rate Ihnen , daS Spülwasser selbst
zu saufen und den Städtern für das viele Geld eine anständige
Milch, so wie sie von der Kuh gegeben wird, zu verkaufen . " Aber
das Spülwasser ist für die Städter gerade gut genug . Sie hatte
di ; Frechheit noch zu sagen : „So , jetzt gebe ich überhaupt keine
Milch mehr her, es kann kommen, wer will . " Weiter äußerte
sie den Wunsch, der die Milcbkontrolle vornehmende Polizeisekre¬
tär von Karlsruhe möchte sich in Zukunft ein paar Tage vor der
Kontrolle anmelden , damit sie darauf „gerichtet" wäre . Auch
diesem gewissenlosen und unverschämten Frauenzimmer gab das
Gericht die gebührende Antwort , indem es sie zu einer Geld¬
strafe von 12 000 Jt verurteilt « . Die vier übrigen Angeklagten
verbargen ihre Bauernschlauheit und Habsucht hinter ganz duin
men Gesichtern, und wagten auf die Fragen deS Gerichtsvor
sitzenden kaum den Dt und aufzumachen . Nur ein Landwirt ,
a!S einziger Vertreter des männlichen Geschlechts, machte seiner
Dummheit Luft , indem er die vielsagende Bemerkung machte,
daS Eimrrausschwenken sei in Graben s» ortsüblich, das hätten
feine Eltern schon so gemacht und das würden alle andern Land

wirte in Graben ebenso machen. Hoffentlich richten die Bearw
ten der Milchkontrolle von jetzt an ihr ganz besonderes Ai^ ew
merk auf die „ortsübliche Schwenkerei mit dem Kaffeetähihen
in Graben . Die vier letzten Angeklagten erhielten , da sie cko?
Milch „nur " bis zu 20 Prozent verwässerten , kleinere , aber doch
noch ganz gepfefferte Geldstrafen . Der Vorsitzende betonte ve
Bekanntgabe des Urteils ausdrücklich, daß sämtliche Angeklagten
nur aus Rücksicht darauf , daß sie bis jetzt nicht vorbestraft
an dem Gefängnis vorbeikämen . Er , sowie der geladene Sack"

verständige machte die Gesellschaft noch einmal auf ihr der ge»

meinsten Gewinnsucht und Habsucht entspringende Handlung »'

weise aufmerksam und führte ihnen das Elend in den Famuwn
mit Kranken und Säuglingen vor Augen . — Obs nun wa»
nützen wird ? Das Urteil gegen sämtliche Angeklagten wird >
der „Badischen Presse " veröffentlicht . Es ist uns nicht begrers '

lich, daß dies nur in letzterem Blatt geschieht und nicht in sdm^
lichen Karlsruher Zeitungen . 8 - 4 *

Falsche Tarifpolitik der städtischen Strastenbah "
Ein ständiger Fahrgast der Städt . Straßenbahn

' schreibt
uns : Mit diesen Zeilen möchte ich als langjähriger Benützer der
Monatskarten auf einen unhalbaren und völlig ungerecht wir¬
kenden, die Kasse der Straßenbahn sehr schädigenden Zustand
Hinweisen, dessen Abstellung unter allen Umständen erfolgen
mutz ! Ich habe am 31 . Oktober die Beobachtung gemacht, daß
im gkeichen Wagen zwei Herren besserer Stände noch die Hefte
benützen wollten deren Ankaufspreis sage und schreibe
12 Fahrten 2 ' Strecken) war . Der Schaffner machte die
Herren dara : , sam, daß am 30. Oktober die Gültigkeit
abgelaufen s; .. Mitteilung veranlatzte die Herren zu blö^
dem Geschimpfe! sie steckten ihre noch völlig unbenützten zw^
Heftchen wieder ein- und brachten andere, deren Gültigkeit noch
,licht abgelaufen , aus der Westentasche.

Ich stelle also fest : Während wir Vorortskarten -Jnhabei
diese in der Regel zur viermaligen Fahrt zwecks Ausübung un¬
seres Berufes brauchen, und die monatlichen Zuschläge auto¬
matisch tragen inüssen (zurzeit 3 Teilstrecken 720 M ) , fahren die
„Herren " mit ihren nach modernem Hamstertrick erworbenen
Hefte von Juni bis Oktober eine billige Straßenbahn ; denn
schon längst zahlt man für die gleichen 12 Fahrten 115 Jt , gber
oben beschriebene Hamsterer ganze 25 -kt ! ES wäre also Iänffl*
Pflicht der Straßenbahndirektion oder deren Beamten gewesen,
hier einzugreifen auf alle Fälle müssen derartig große Unge¬
rechtigkeiten unbedingt vermieden werden . Ich schlage da ^
vor» die Hefte auf folgender Grundlage auszugeben . Die Hes"
erhalten den Aufdruck der Zeitspanne , in der sie ausgegeben
werden , z. B . 1 .—10 . 11 . 22 ; 11 .—20 . 11 . 22. 20.—30 . Nr 22-
Diese Hefte verlieren dann nach Ablauf von 4 Wochen, arn
10. 20. und 30 . jedes folgenden Monats ihre Gültigkeit . Durch
eine solche Maßnahme wäre diesen Hamsterern ein Riegel vor¬
geschoben, der erstens der Straßenbahn viel Geld einbringcn
würde und zweitens die notwendig werdenden Erhöhungen
müßten von allen Beteiligten gleichmäßig getragen werden-
Bitte daher die amtlichen Stellen (Direktion , Stadtrat um
Straßenbahnkommission ) , diesem Vorschlag beizutreterl. K.

Schjr . Im Colosseum gastieren augenblicklich die Kölner
Komiker Schmitz - Weißweiler , die übrigens durck
ihre früheren Aufführungen noch gut in Erinnerung sind. ©' ■
bringen auch diesmal wieder „Leben in die Bude " mit der drei
aktigen Posse „Eine Hamsterfahrt ". Treffend skizzier'
das Stück Begebenheiten im Haushalt während der vielgeschmam
ten Rationierungszeit . Die eigentlich im wahren Sinne
Inhalts nicht mehr zeitgemäße Posse — kann es aber leide
wieder werden — versucht sich durch den begleitenden Gesang zu -
Operette aufzuschwingen . Herr Gottlieb Klug übernimm
die Ton - Nuancen . Darstellerisch wurde Beachtenswertes geba>
ten . Vor allem muß der drallen , immer lustigen Köchin ( ^
Schmitz ) gedacht werden . Ihr Herr , Rentier Fabriz 'U
( W e i ß w e 1 1 e r) belebt angenehm die Szenen . Auch den an
deren Mitwirkenden kann man alle Achtung zollen.
Schmitz charakterisierte ausgezeichnet den Dorfpolizsste
Lachsalve auf Lachsalve begleiten die Vorstellung . Zur
Wechslung eine ganz nette Unterhaltung . Das Haus ist
Abend ausverkauft .

A3. Kleingärtnerversammlung . Die Gruppe Fasanengarttn
vom Kleingartenpächterverein Karlsruhe hielt am Samscag '
28. Oktober, in der „Krone " Generalversammlung ab. Lewe>-
war der Besuch kein allzu großer, ein Beweis , daß die Jnterell
losigkeit auch die Kleingärtner erfaßt hat . — Der 1 . Vorsitzes '

Herr Schmitt gab den Bericht über daS verflossene Geschck '

jahr, woraus zu ersehen war , daß die Arbeit des Vorstand
keine leichte war . was von cker Versammlung auch anerkan
wurde . Der Kassier Herr Joosqab den Kassenbericht, der
ein guter bezeichnet werden kann. In der anschließenden » u

spräche , die sehr rege war , wurden allerlei Wünsche und »

regungen gegeben , die aber zeigten , daß die Kleingartenbew ^
u

als das erkannt wird, was sie auch sein soll : eine Kulturbew
gung . Der Jahresbeitrag wurde von der Generalversammlu
vorläufig auf 60 Jt festgesetzt . Bei der Vorstandswahl erg
sich ckie einstimmige Wiederwahl deS alten Gesamtvorstano ^
Neu hinzugewählt wurden als Revisoren die Herren
und Graf . Nachdem noch die Delegierten zur HanptversaM
lung gewählt waren , schloß der 1 . Vorsitzende mit Worten "
DankeS die gut verlaufene Generalversammlung .

* Ein äußerst unangenehmes Versehen passierte einem $ 5*
Beamten beim hiesigen Hauptpostamt , indem er bei der u .
Wechslung von Silber - und Goldmünzen 38 000 Jt anstatt
ausbezahlt hat . Der Beamte hofft, daß sich der in Dctr ,
kommende Hen meldet , indem er sonst den Fehlbetrag bezay»

muß.
~

_

Karlsruher Mhumszmrkt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste

, und Wohnunsts - 2lnzeisten
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Mk. 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle , Luiien-
stratze 24, aufgegeben werden. (

BrnhdruSerei mid Seciag bcs „BMistem

Bf ÜHfirW nptq hilft in der Küche sparen .
IV Ul M, MF Dünne Suppen und Fleischbrühe , Gemüse and Sössen

Man verlange ausdrtlcklicfl MAGGI 3 Würze.

erhalten sofort kriiftigen Wohlgeschmack durch Zusatz
einiger Tropfen MAGGI 8 Würze. 1996

Vorteilhaftester Bezugin plombierten OrlginalflaschenNr.6



/
Nr . 25?

)

'©onfsfeff , Fett
” 4 . NoKnMr 1922 •

—- - — - - — ——

k

i

Kreisen der Einwohnerschaft wie des durchreisenden Publikums
einer stets wachsenden Gunst . Der Besitzer des Hauses. Herr
Emil Späth , hat es verstanden, dasselbe mustergiltig zu
betreiben : Kein Barbetrieb , kein Kabarett und keine Tanzdiele,
sondern ein angenehmer Aufenthalt für Familien und Gesell¬
schaften bei vorzüglicher, zwangloser Bewirtung und einer an --
erkannt vorzüglichen Haus -Künstlerkapclle. Herrn Späth ist
es gelungen, vom 19. ds . Mts ab neben andern Künstlern auch
den bekannten Lokalhumoristen Willy Eder zu gewinnen . Tie
Mittwochskonzerte mit verstärkter Kapelle haben sich besonders
vorteilhaft eingeführt . Das Bestreben des Besitzers ist, dein
Publikum nach jeder Richtung hin nur das Beste zu biete » .
Näheres siehe auch im Inserat in vorliegender Nummer .

Landestheater . Das erste Sinfoniekonzert des Bad.
Landestheaterovchesters, das Montag , 6. Nov ., abends K8 Uhr,

i im Landestheater stattfindet, hat ein rein klassisches Programm .
! Der erste Teil gehört Werken Mozarts . Zwischen den Meister-
' werken wird Frl . Elisabeth Moritz , unsere bekannte einhei-
>mische Mozartspielerin , aus der Reihe der 28 Klavierkonzerte
Mozarts das Konzert in C - moll zum Vortrag bringen , in dem
erst nach schwerem Kampf fast tragischen Charakters und
düsterem Ernst sich Mozarts froh bejahender Lebenswille los¬
ringt . Das drei Hauptwerke des Klassizismus umfassende Kon¬
zert verspricht unter Operndirektor Cortolezis Stabführung an¬
regenden Genuß.

Landestheater . Infolge andauernder Erkrankung von
Willy Zilken findet am Sonntag , den 5. ds . Mts . statt „Othello"
eine Wiederholung der Straußschen Operette „Der Zigeuncr -
baron " in der bekannten Besetzung statt. Beginn der Vorstellung
m Uhr.

p. Diebstähle. Aas einem Hause der Karl Wilhelmstratze
wurde vor etwa acht Tagen die Waschküchentüre und ein^neuer
Zimmerofen durch unbekannten Täter gestohlen ; außerdem wurde
am 2. lfd . Mts . abends zwischen 7 und 8 Uhr in einem Hause
der Scheffelstraße ein Keller erbrochen und es wurden daraus
69 Eier entwendet. »

p . Selbstmordversuch. Gestern vormittag durchschnitt sich
ein hier in Stellung befindlicher Geschäftsführer aus unbekann¬
ten Beweggrüirden in selbstmörderischer Absicht die Schlagader
der linken Hand. Er wurde durch Hausbewohner in bewußtlosem

s Zustande aufgefunden und sodann nach Anlegung eines Notver-
bandeS nach dem städt. Krankenhaus verbracht.

p . Bei einer Razzia wurden gestern 10 Personen aufgegrif¬
fen, darunter 6 Ausländer Irenen Verfehlung gegen die Melde-
vorschristen , zwei Lehrlinge aus Seckenheim , welche Taschen¬
uhren und 10 880 jK bares Geld bei sich trugen , über deren

, Erwerb sie sich nicht ausweisen konnten , sowie drei junge Bur¬
schen aus Hagsfeld, welche hier Silberbestecke verkaufen wollten,
welche einer derselben seinen Eltern entwendet hatte, sowie ein
vielfach vorbestrafter Kutscher aus Diensheim , der einen Geld¬
betrag von 19 000 -kt bei sich hatte , über deren rechtmäßigen
Erwerb er sich ebenfalls nicht ausweisen konnte .

Sammelt für den Wahlfond
Wahlfondsmarken sind bei den Vertrauens¬

leute » erhältlich oder bei Gen . Kassierer Lang , Kaiserstr. 46.
Auch könen Beiträge auf das Giro - Konto des Sozialdem . Vereins

i Rr . 7705 bei der Städt . Sparkasse einbezahlt werden.

* Ernennung . Genosse Regierungsrat und Landtagsabg.
K a r l Rausch bei der Landesversicherungsanstalt wurde zum
CberregierungSrat ernannt . Wir gratulieren !

**on1cr* der „Lassallia". Wir wollen auch an dieser« teile auf das heute abend 8 Uhr im großen Saale der Festhalle
stattfmdende Konzert anläßlich des 28. Stiftungsfestes auf - ;
merksam machen . Neben dem Männerchor des Vereins werden !
namhafte Künstler Mitwirken: Herr Willy Zilken , Helden- ;
mnor und Herr Ottomar Voigt , 1 . Konzertmeister (Violine), ,sowie die Pianistin Frl . Mathilde Roth . — Alles in allem 1
rönnen wir den Besuch des Konzerts aufs angelegentlichste
empfehlen , insbesondere auch deshalb, weil sich die „Lassallia"
rest .os in den Dienst der Arbeitersache gestellt hat und in Zu-
runft auch stellen wird. Wir hoffen und wünschen , daß dem
^ ^ ein ein volles Haus beschicken sein möge , da auch die niedri-
gen Eintrittspreise es jedermann ermöglichen , einem guten Kon .
S°rt berzuwohnen.

E. Der Gemischte Chor „Bruderbund " veranstaltet heute« amStag, 4. November, abends 8 Uhr beginnend, im großen« aale der „Drei Linden" in Mühlburg seinen im Jahrespro -
vorgesehenen Bunten Abend . Das Programm ist sehr

reichhaltig und unterhaltend zusammengestellt. Wer daher ei-
mge genußreiche Stunden verleben will , der gehe heute abend
»um „Bruderbund ".

Hundcscha «. Wir möchten nochmals auf die am morgigeii
vonntag ,m „Kühlen Krug " stattfindende Hundeschau aufmerk-
mm machen , zu welcher jeder Hundebesitzer seinen Hund zur
Beurteilung vorführen kann.
, , D Wiener Hof. Dieser bestrenommierte, modern eingerich -
eie Hotel und Konzert-Wein -Restaurant erfreut sich in weitesten

Valuta-Bericht vom 3 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.08 M Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 2415 -kl per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 1130 -kl per schw . Fr . England notierte
etwa 27 450 -kl per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 430 -kl
per frz . Fr . Nenyork notierte etwa 6190 -kl per Dollar .

Wetternachrichteudienst der Badische» Landes »
Wetterwarte vor» 4 . November

Voraussichtliche Witterung : Fortdauer der überwiegend
trüben Witterung , weitere, teilweise ergiebige Negenfälle, ge¬
ringer Temperaturrückgang.

Alasssi srancl cles Kkems
Schusterinsel 264 , gest. 24 Ztm . Kehl 360, gest. 45 Ztm.

Maxau 513, gest. 39 Ztm . Mannheim 410, gest . 46^Ztm.
Bi» zu 4 Zeilen Bei 6 mehrZeilcn
Mk. 30 .- d,« Zeile veremsanzmger Mk . 35 .- die Zeile

(Bergnügung » anzetgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Metallarbeiterverband — Blechner und In¬

stallateure .) Montag , 6. November, Versammlung in der „Gam-
brinushalle " . 5512 Die Branchenleitung.

Pmlelsmffeii ti»i> Leser des „üolfisireitnis"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die ' ' ' ' '

GeseksMicke Rundfcbau !
Kaust nur bei den Geschäftsleuten .
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Ein Gutachten des Retchsrvirrschafts -
rates

Berlin , 4 . .Nov . Von einem gemeinsamen Ausschuß des
finanzpolitischen und wirtschaftspolitischen AuSschufies des
ReichswirtschaftsratS wurde den Blättern zufolge ein Gutachten
ausgearbeitet , das folgende Voraussetzungen für eine Stabili¬
sierung der deutschen Währung ansieht :

1 . Eine Neuregulierung der Reparationsverpflichtnngen , die
Deutschland eine mehrjährige Atempause zur inneren Krästi -
gung gewährt . *

2. Sicherung des öffentlichen Haushalts . ES sei unbedingt
geboten, schleunigst für den verlangten Goldwert entsprechende
Mehreinnahmen , daneben durch Sparsamkeit und Vereinfachung
iir allen öffentlichen Betrieben und Verwaltungen für eine
möglichste Ermäßigung der Ausgaben zu sorgen .

3 . Eine Intensivierung und Rationalisierung der Produktion
als Einleitung der nur unter diesen Voraussetzungen zu er¬
reichenden Stabilisierung müsse jetzt eine Regulierung des Mark¬
kurses einsetzen .

Dazu sei erforderlich, daß der Wirtschaft für die nächste
Zeit diejenigen Devisenbeträge zur Verfügung gestellt werden,
die sie für den unmittelbaren realen Bedarf notwendig hat.
Voraussetzung für dieses Vorgehen sei die Zustimmung der
Reparationskommission und die Erlangung eiyer auswärtigen
Stabilisierungsanleihe . Der Ausschuß empfiehlt ferner die Aus¬
gab eines wertbeständigen Anleihepapiers, das die iwrmale
Spartätigkeit wieder ermöglicht . Der Ausschuß hält es ferner
für erwägenswert , eine sondierte Golbanleihe mit kurzfristiger
Kreditaktion für Industrie , Gewerbe, Handel und Landwirtschaft
zu verbinden . Für eine unfondierte Goldanleihe würde der
Ausschuß die Verantwortlichkeit ablehnen.

Lerchenfelds Rückttritt
München » 8 . Nov. Ministerpräsident Graf Lerchenfeld hat

nunmehr dem Landtagspräsidenten Kömgbauer offiziell Mittei - '
lung von seinem Rücktritt gemacht . Der Rücktritt ist damit
vollzogen .

*

Die englischen Gemeindewahlen
London , 3. Nov. (Wolfs .) Die neuesten Meldungen über die

Ergebnisse der Gemeindewahlen zeigen , daß die Arbeiterpartei
in London eine schwere Niederlage erlitt . Sie hat dort 200 Sitze
verloren . Auch in den anderen Teilen des Landes hatte sic
schwere Verluste. Reuter fügt hinzu, daß dieses Ergebnis noch
keinen Rückschluß auf den vermutlichen Ansfall der Parlaments¬
wahlen gestatte .

Das Ende des Osmanifchen Meiches
Paris , 3 . Rov . (Woff .) Die Agence Havas meldet aus

Konstantinopel : Das Osmanische Reich ist am I .
November um 7 Uhr 30 abends unter fttirmifchem Beifall von
der Großen Nationalversammlung von Angora abgeschafft
worden. Die Regierung der Großen Nationalversammlung ist
zum Erben des Reiches proklamiert worden. Tie Nationalver¬
sammlung wird einen Kalifen zu wählen haben.

Der Pariser Vertreter der Regierung von Angora hat der
französische« Regierung mitgeteilt , daß die Regierung von An¬
gora alle Verträge , kontraktlichen Abmachungen usw ., die seit
dem 16. März 1920 durch die Verwaltung von Konstantinopel
abgeschlossen wurden, als null und nichtig betrachtet.

WTB . Paris , 3. Nov. Nach einer Havasmeldung aus
Konstantinopel ist heute vormittag unter dem Vorsitz
des SultanS ein wichtiger Ministerrat zusammengetre¬
ten, um die durch die Beschlüsse der Nationalversammlung von
Angora geschaffene Lage zu prüfen.

Befreiungsabsichten der Philippinen
WTB . Manilla , 3. Nov . Der philippinische Senat hat ein¬

stimmig den Beschluß angenommen, in der der Kongreß der
Bereinigten Staaten ersucht wird, zu gestatten, daß eine konsti¬
tuierende Versammlung der Philippinnen einberufen werde , die
über die Bildung einer unabhängige» Philippinnen -Republik zu
beschließen und die Beziehungen der neuen Republik zu der
amerikanischen Regierung festzustellen hätte.

Faszitteneinsall in Iugoslavien
WTB . Belgrad , 3. Nov. Anläßlich eines Faszistenein-

sattes in S u s ch a k und der Grenzverletzung Jugoslavicns hat
honte ein Ministerrat stattgefunden, in dem über Maßnahmen
beraten wurde, um derartige Grenzverletzungen künftig zu ver¬
hüten.

Schriftleitung Georg Schöpfli«. Verantwortlich : für Ar
tikel. Politische Urbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabels
für Badische Politik. Aus dem Lande, Gemeindepoiitik, Aus dei
Partei . Gerichiszcitung und Feuilleton Herm. Winter ; fü.
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos
senschastsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhi
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. in alter bewahrter Gut© ! S
geeignet für alle Arten von Wäsche .

Allelnlqe MersreUeritHEHKBI » a CIE.. PUSSB1PPPF , auch <2er alrfc>ewährten .„'H EN KQ“ (Henkels Wasch - und ^Blelch ^Soda ).
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kost zuhöchsten Preisen.V.Ain .S »
<«* . Strickwolle
r^usatzh»mdr« , Sport -t*»8cw , « trickbinderetc .gttaujt billig Englman »
kwichrechtstr . 27, 4. Stock.*#1 b. 10— 12 ». 2—6.

DamenPelze
zu mäßigen Preisen lm

Lehmann , Zirkel 83
1 Treppe hoch . 6474

v«> trocken« mA nag«

hat M vterineher »
Wrt'tjt«. !»

tOTMrraatnb baeSbrt
So Kttcnt De. tue».
St . In 6t . Rat Nut-
txhanbtima ift fint » turnt behmbot
baden In allen »pottzeken, Siegelt« peiafiHeit 8a

nab Sutffifteri «

aller Art liefert die Buch.
bruÄ?teA „Bolksfrennd ".

Luisenstraße 24.

Versolüeden Sie "1
es nicht , Ihren bei mir \

Einkauf in einzudecken |
1 Coupon Je 1 Aning von 7000 Mk . an .

Grosse Auswahl vorhanden .
S . Rosenthal , Kronenstrasse 47 .

Kleider. Schuhe .
Wäsche , Federnbette « «:
kaust laufend zu höchsten
Tagespreisen . Tel . 8080 ,

Arelrad fttilSi
USetailbetten

Stahlmatr ., Kinderbetten
dir. an Prtv ., Kat. 8V R fre
Eiseamötieilatirlk Suhl (TtirJ
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Ptannkuch & Co
.

Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Karlsruhe -Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate !

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L Homburgei
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4835 , 4836 .

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f . Mündelvermögen.

Stärk - und Hauswäsche jeder Art
Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsrahe Kreuzstr . 7 , Teleph 2101
Pnrlach , Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle für zucKeruiaren
Verkauf nur an Wieder Verkäufer

Spezialität : „Aeska -Karumellen “

Adolf Speck, M-rwanrWirli
Karlsruhe I. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co ., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

GefchäftlicheMichail u. Zeitungs Dauer-Fahrplan
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3
WSsche * und Beffrn -Aussfaffuntten

Ornsiein&schuiar
Billigste Bezugsquell «

Herren - und Knabenfc

Abtahrt in .Richtung :
kkorzhvim Bruchsal - Schwei z . - Ettlingen - Dnrmersh .- Maxan -
Vorm Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Raslatt Pfalz
W4L2 j06 Vorm . Nachm Vorm. Nachm Vorm Nachm Vorm. Nachm Vnrm Nachm
W 6 08 D2 “ 465 12 S0 v :;»2 2» L 1222 12 «° 0222 12 “ 522 t # l2«°

U 6 « Sa 2« 11625 2 » 4,55 D2 sr D 2ää 012 11 86 *° 012 " | W6 ° f 2 *°

6 ss 40» W7 00 D2 « 612 W4 ® D/l * 82 °° W 6 «° 81 “ fW4 M + 13 °°

L7 “ 7« W4 °° E7 as 85 °« 522 03 ' « 8°« W 2 » 740 4 "
745 W 6 *2 IC » 4 » 1) 612 W 512 D9 “1 8°° •H) «« f 622

V9 " U72S D10 ! 2 5» 1) 10" 72^ S 6 <0 W400 10*° D 8 4° 11 »° 730
10“ 718 612 1) 10” 822 6'« W4 *s S 8 «° 812

81S D712 12 " W 822 D7 «« 622 W 4 3“
102* 834 LP12 07 «« 0612 622

01107 912 1012 8 » 0812 IW \ Nur bis
12LL 1012 D10 °° 822 Maxaa

D1122 10 ° 1022
W : Wochentags . Sb : Samstags . S : Sonn- u . Feiertags . W*) : Wochentags ausge

E : Eilzug . L) : D - Zug. L : Luxuszug.

möbelkaufhans Gast . Friodr :
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Earlstrasse 22 Telephon 1360

KM Lebens - n . flenaßmlttel.

Qebr . He
Grooscnmcmerei.Fieisciii

Telephon 7t un

LebensbedflrfnisvereinKarls
33 Verkau s-Stellen für Kol«»:
Karlsruhe und Ettlingen . — 1
für Schuhwaren . — Eigene Bä

Biere , Holz und Kofür hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

r
Geschw. KNOPF »mmditc
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel
» des täglichen Bedarfs

◄
4

Bankhaus Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V.
Schiri
Regei
Kats «

SchrödersFr8rittet I Konrektionsliaus ,,flan
feine Bass-Sttouldtrei . Herran « und Knabenbekleidung It

zu m&asigen PrelM

j

Pelzmäntel
u .-Jacketts

werden zum Umändern , Senarliclteu

zum derben , Färben und Kclnlgen über¬
nommen bei tadelloser , billiger Ausführung

und prompter Lieferung . 4736

Georg Kumpf Doü
p^a” ’r 8

Bebe AkadcmlestraBe (kein Laden ).

Gold - und Silbe r-
Sobme ^ ze 6478

Hirscbstrasse 10. Ecke Kai&erstrssse Tel. 2391
saJilt tftr Gegenstände ans Platin , Gold
and Silber die h & chsten Knrspretse .

Händler erhalten Vorzugspreise .

sertonft euere Lumpen , Eisen , BlechabsiiNe ,
Vietalle, Papier , Knoche« , Flaschen re . nur an

Kleiner & Stechler
Zeltfon 4146 — Rüppnrrerstraße 92 .

Sir zahlen die höchsten Preise . — Aus Wunsch
wird die Ware nbgehott . — Händler und Hand¬
werker erhalten Engros -Preise . 5464

Bade n - Ba den.
Wahl der Skadlverordneken .

Segen Ablaufs der Amtsdauer ist die Neuwahl
per Stadtverordneten aus 4 Jahre vorzunehmen.
< lS Wahltag ist destimmt

Sonntag , den IS . November 1922 .
Kür die Abstimmung ist die Zeit von morgens

9 bi » abend » « Uhr bestimmt ; nur innerhalb dieser
Zest kann die Stimme abgegeben werden.

Zu wählen sind 94 Stadtverordnete .
Zum Zweck der Wahl ist das Stadtgebiet in

16 Stimmbezirke nach folgender Uebersicht eingeteilt ;
der Wahlraum ist jeweils angegeben.

Stimmbezirk I. (Wahlraum : Weststadtschule .)
Ackerweg , Aussichlsweg, Bahnstraße , Balgerstras -alerstraße,kleineDollcnstraße , Srw nstraße , Juchs

e, Fürstenvcrgallee , Geisbühlstraße , Gutacker
» nteubergstraße , Hardbergstraße , Kapellmattstraßc ,
Viheinkraße, Roscngaffe, Scheffelstraße Schulstratze,
Uhlandstraße Sinzhetmerstraße .

Stimmbezirk II (Wahlraum : Weststadtschule.)
Balzendergstraßc , Balzenbcrgstaffeln , Balzcnberg -

weg, Beethovensiraßc , BernharduSplatz , Bcrnhardus -
staffeln, Blumenstraße , Große ToUenstraße , Ftößer -
weg, tzermannstraße , Karlsplatzanlagen , Karlstraße ,

Kcllersbildweg , Langestrnße von 79,94 (Terminus -
Markgräfler Hof bis Ende ), Mozartsiraße , Oos-
schencrner Uebcrgang .

Stimmbezirk III . (Wahlraum : Vincentischulc.)

Bahnhofsirqße , Bahnstaffcln , (Albrccht) Dürer¬
straße, Hochstraße, Hoffenlohcstraße, Kapuzincrstraße ,
Lcssingstraße, Michaelstraße, Waldseestraße. Lange-
siraße vom Bad . Hofplatz bis Bahnhof NnkS 47/77 ,
rechts 66,92 , Grünerbcrgweg , Gutleuthausweg , Kerner¬
straße , Krentzerstraße, « rippcnhosstaffeln, Leopoldstr.,
Schützenstraße, Waidparkstaffein, Wctzelstraße.

Stimmbezirk IV . (Wahlraum : Vincentischule )
Beuilgweg,Bühnenstraße,Einhorngäßchrn,Friescn -

qcrgstraßc , Jnselstraße , Kaiser-Allee, Langestraße von
Leopoldvlatz, dis Badisch Hofplatz link? 1/45 , rechts
2/58, Luiscnstraße,Mauergäßchcn,Müblcngaffe,SolmS -
stratze , Stcrnstraße , Wcrderstraßc , Wilhelmstraße .

Stimmbezirk V . (Mahlraum : Mädchenschule an
der Zähringeraraßc .)

Altschloßweg, Bäderstraße . Baldreitstraße , Burg¬
staffel » , Burgstraße , Büttciistraße , Dcrnscldßaffcln ,
Drachcngäßchen, Göttcngasse, Herrengnt , Hirschstraße,
Hirschstaffcln, Höllengaffe, Hu»gcrberg,Jesmtcnitaffcln ,
Im Königshos, Kirchenstaffeln, Königshosgaße , Küfer»
straße, Markigäßchen , Marktplatz, Ratbausstaffeln ,
Rittcrgaffc , Nömcrplatz, Roicnbachanlagcn , Roten »
balhgäßlhen , Sa -menaaffc, Schloßbcrastraße , Schloß-
kellcrstraße, Schloßstaffeln, Schloßstraße, Seufzerallee ,
Sonnenplatz , Sornenstaffeln , » tistsgaffe, Steinstaffeln ,
Stcinstraße , Zähringerstraße .

Stimmbezirk VI . (Wahlraum : Vincentischule.)
Gernsbacherstraße , Sofienstraße , Leopoldsplatz.

St mmbezirk VII . (Wahlraum : Biceutischule)
Alleeweg, Augustaplatz, Brennerstraße , GauSplatz,

Holzdofstraße, Krcuzstraße, Lichtentaler -Allee dom
Theaterplatz bis Fremersbergstr . links 1/3 rechts 1/10,
Lichtentalcrstraße vom Leopoldsplatz bis Berthold -
und Friedbofstraßc , links 1/73 , rechts 2/76, Ludw' a-
Wilhelmpiatz . Ludwig -Wilhelmstraße bis Bertholdgr .
NnkS 1/7 , rechts 2/22 , Maria - Biktoriastraße bis Bert -
hvldstraße links 1/25, rechts 2/10, Saroltagäßchen ,
Schillerstraßc .

Stimmbezirk VIII . (Wahlraum : Vincentischule).
Adlerstraße , Blechnergaffe, Brunncnstraße , Du

Ruffclstraße , Eichstrage, Fcuerhausstraße , Gewcrbe-
gassc , Malcrstraße , Mcrkurstraße , Mekgergaffe, Rcttig -
straße, Schloffergaffe, Schmicdstraße, Scilcrstraße ,
Stahlbadstraße , Stcsanicnstraße .

Stimmbezirk IX . (Wahlra/ >m : Vincentischule) .
Annabergstraßc ,Bernbardstaffeln , Bernhardstraßc ,

Blüchcrweg , Christophstraße , Eberstcinstraße , Frieden -
straße , Friedrichspark , Gartcnstraße , Ghmnasiumstr .,
Hardstaffeln , Hardstraße , HeßUchstraße, Hochbergstaf-
seln , Kieingchrcnveg , Kursürstcmiasielu . Kurfürsten-
straße , Langengehrcnweg , Markgrasenplatz, Markgra -

> ienstaffeln, Markgrasenstraße , Meisenkopsstraße, Mer -
» rwald und -Berg , Schcibenstraße , Sponheimstaffeln ,

Sponheimstraße , Staufenbcrastraße , Vincentistaffeln,
t uicentistraße, Prinz -Weimarstraßc , Zeppciinstraße .

Stimmbezirk X . (Wahlraum : Vincentischule) .
Friedhof , Frledhosstafsel» , Fricdhosstraße , Hahn-

bofstraße, Hopscnstraße, Weinbergstraße , Zimmerftr .
Stimmbezirk XI . (Wahlraum : Vincentischule) .

Bcrtholdstraßc , Beuttenmüllerffraße , Falkcnstraße ,
Falkenhaldeweg , Gönncranlagen , Gunzcnbachstraße,

Herchcnbachstraße, Jburgstaffcln , II
taleraüee von Fremcrsvergsiraße
markungsgrenze Unis 5/7 , rechts - ,, _ . . .
st- aße von Bertholdstraße bis Ende, links 75/1 (9,
rechts 72/104 , Leopoldshöhe , Ludwig-Wilhelmstraße
bon Bertboldstraßc bis Ende links 9/17, -Lhdti,»straße,
Maria - Biktoriastraße von Bcrlholkstraße bis Ende,
links 27/53 , rechts 12/30 , Naunhnstraße , SauerSberg
straße,(August) Schrieverweg, (Hermann ) Sielckenstraße,
ririctstafieln , (Hans ) Tyomastraße , Voglergaffe,
Waldstraße .

Stimmbezirk XII . (Wahlraum : Vincentischule).
Bismarckstaffeln, Bismaräsirage , Fremersberg -

siraße, FremerSbergtn ' M, Friedrich raße , Göthestrai --,
Hebelweg, Kaiser - Wilhelmstraße , Katzensteinstraoe,
Kronprinzenstai »ein , Kronprinzenstraße . Lcnauwrg ,
Andcnstasteln , Moltlesiraßc , Quettigstaffcln , Quetllg -
nraße , Quetti weg, Salzgrabenweg , Schirmiwfweg,
Stadclboserstraße , Tiergartenwcg , Barnhalterstraße ,
Winterhalterstraße .
Stimmbezirk XIII . (Wahlraum : Mädchenschule im

Kloster Lichtcntal .)
Veuerncrstraßc , Hauvtstraße , Seelach, Seelach¬

straße, Frühlingsftraße , Klöckelsdergstraße, Psriemcrs -
bachgaffc , Stcinackergaffe.

Stimmbezirk XIV . (Wahlraum : Knabenschule
Lichtental) .

Brahmsstraße , Cäzilienstraße , Dimpselbachstraße,
Eckbergstraßc, Eckerlcstraße, Eckhöfe , Fei >enweg, Frank -
rcichstraße, Gervidsauerstraße bis Nr . 61 -40 , Heim¬
bachstraße, Heimstraße, Hildastraße , Kirchstraße, Leis-
bergliraße , Leisbcrgstaffcln, Lichtentalerallee von der
alten GemarkungSgren .'.e bis zum Kloster, Maie »gaffe ,
Maximilianst , aße , Notaüeruraßc , Schafbergstruße,
Schafberg , Schioffermatteiistraße, (Gustav) Strohj >raße ,
Wciherstraße , Winterhalde .

Stimmbezirk XV . (Wahlraum : Gasthaus zum
Waldhorn .)

Gaisbach , Müllcnbach , Oberbeuern , Schmalbach.
Stimmbezirk XVI . (Wahlraum : Schule Gcroldsau .)

Badener Höhe, GeroldSaucrstraße von Nr . 63/42
bis Ende , Hcschmattweg, Höllhäuserweg , Jbachwea ,
Laisenbergweg , Langsurchwcg. Lan ' mattweg , Malsch¬
bach , Nengartcnwcg , Roßgaffe, Im Schatzgrabcn,
Schmiegranlweg , Stadtwatv , Wannackerweg.

Gewähli wird nach den Grundsätzen der Ber -
tniswahl mittels Vorschlagslisten, wobei die Wahl

ans die in den Vorschlagslisten enthaltenen Bewerber
beschränkt ist (gebundene Listen ). Die zu besetzen¬
den Stellen werden unter die Vorschlagslisten nach
dem Verhältnis der auf sie gefallenen Stimmen ver¬
teilt . Die Lewcrber gelten als gewählt in der
Sdeihensolge , in welcher sie auf der Vorschlagsliste
auigeführt sind ; die nächstfolgenden gelten als Ersatz-
männcr für die Zeit bis zur nächsten ordentlichen
Erneuerungswahl .

Die Wahlvorschlan - listcir werden einige Tage
vor dem Wabltag veröffentlicht werden . Nur solche
Stimmzettel lönncn gültig abgegeben werden , welche
Namen von ein und derselben Vorschlagsliste ent¬
halten : die Ausnahme von Namen aus verschiedenen
Vorschlagslisten oder von biamen, die auf keiner
Vorschlagsliste stehen, macht den Stimmzettel ungült ' g.
Der in die Wahlkartei aufgenommenen Wahibereal -
tiatcn ist (oder wird noch ) Postkartcnnachricht über
die Wahlberechtigung zugestellt, aus welcher der
zuständige Stimmbezirk und die Kartei - Nummer ver¬
zeichnet ist . Die Karte dient als Ausweis bei der
Wahl und soll für -ine etwa erforderliche Nachwahl
ausbewahrt werden .

Die Sitzung , in welcher das Ergebnis der SBatf
durch den besonderen Wahlausschuß (§ 16 Abs . 2 ve>
Wahlordnung ) entgültig festgestellt wird , findet a >«
Montag , den 20 . November 1922, nachmittags 5 Uh-
im StavtralsfitzungSsaal statt . u

Gemäß § 29 Abs . 3 der Wahlordnung ergev
hierdurch die Aufforderung , bei dem Unterzeichnete »
Oberbürgermeister spätestens bi » zum Lonnersta »
den 9 . November 1923 , mittags 12 Uhr , 8 « !
Vorschlagslisten cinzureiche «. Die WahivorschlE
listen dürfen nicht mehr Namen enthalten , als Stave
vcrordnete zu wä len sind ; sie müffen von 10 in
Wahikartei aufgenommenen Personen unterzeichn
sein . Die Vorgeschlaaenen müffen aus den StiE
zetteln so bezeichnet sein , daß sie nicht mit anders
Personen gl- rchen Namens in der Stadt verwechst^
werden können ; soweit zu diesem Zweck erfordern ^
-st außer dem Familiennamen der Vorname oder
den Vorgeschlagenen sonst unterscheidende Bcnennu^
einzutragen . Die Vo>geschlagenen sind in crkes"
barer Reihenfolge aufzujühren . Bon jedem
geschlagenen oder von den Vorgeschlagenen gewk>"
am ist eine Erllärung beizusügen, worin sie utuf'v — t die Vorschlagslisteschriftlich

stimmen.
der Ausnahme m uic
In mehr als einer Liste darf sich

Bewerber Vorschlägenlassen . Die Unterzeichner cls
Liste haben bei Einreichung derselben einen ««
traucnsmann oder einen Stellvertreter aus .

d-'Mitte zu benennen , die zu ihrer Vertretung
Oberbürgermeister gegenüber als ermächtigt gell»!
/ehlt cs an einer solchen Benennung , so gilt der ^
Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite ^
sein Stellvertreter ,

In Verbindung mit den Stadtverordnetenwaeä
der in demselbenMahlgang die Wahl der Bez '»^

rate und der Kreisabgeordneten statt . Die
Abgabe erfolgt mittels zweier getrennten StimE '

^-
don welchen der eine die zu wählenden Stad >A >
ordneten , der andere die zu wählenden BezirlP ,̂.
und Kreisabgeordneten enthält . Beide
zettcl sind in einem Wahlumschlag vereinigt " pß
geben. Aus dem gemeinsamen Stimmzettel pit
Bezirksrats - und Kreisabgeordnetenwahlen sill "^ i-

or -feschlaaenen in zwei Abteilunaen mit den ' ^
schriften „Bezirksräte " und „Kreisabgeordnete ^
verzeichnen Beide Seiten des Stimmzettels
hierzu benützt werden . * Jii

Die Einladung für die Bezirksrats . un ° hi-
Kreisabaeordnetenwahl ist von dem Herrn
kommissär besonders erlassen.

Der Oberbürgermeister . ^ <

Städtische Schauspiele Baden -Ba ^ ^
KurhauSbühne : Sonntag 5 . Oktober 7 >/r ö
H ->idelberg . Montag , 6. 8 Uhr, Plahmiets ^ ^ tz
tz,«nneles .-stimm , lsahrt . Dienstag , 7 . 8 Uhr - jPgi/t
miete OS ; Die Hahne » komöd :e. Mittwoch,
Platzmiete AO : Ter blaue Heinrich . Donner^ kd-
8 Uhr, Piatzmicte « « ! Ter Schwarzkün -tler . ver¬
tag , 10. 8 Uhr, Platzmieie O « ; Bettina »

. A- (
lodnng . Samstag , 11 . 7 Uhr , Platzmietc
von Berlichinge « . Sonntag , 12 . 8 Uhr, M
Nische Fliege . .—<2

Werbet für ^
. .Volksfrebtt5 >
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freireligiöle Gemeinde
I^arlsruke . °°i.

,
ien 5- November , vormittags 10 Uhrm Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr. S1

« ortrag des Herrn Professor Sr . « rthnr LreMS.
^ «gend - (Neligl'ons -)U»terricht
jeweils Mittwochs Gartenstraß-Schule1-, 2. und 3 . Schuljahr 2- 3 Uhr4. und 5.6., 7, und 8.

3—4
4—3

Gerte 7

Badisches Landestheater.
Samstag , den 4. Novbr ., 6 >/s bis nach 10 Uhr

Mark 150.— . Abonnement K
Th .-Gern . B .V .B . Nr . 2501—2900 D

Si mson .
Sonntag , den 5. November

In der Wandelhalle
des 1 . Ranges vorm .
U ‘U Uhr , M. 26.— 16.—
MorgenieierdesThea -
terkultur - Verbands
Vortrag von Hm , Prof .Dr . von Grolmann
über Grabbe als Ein¬
leitung zur Erstauf¬
führung „von Juan
und Faust “ am ». No¬
vember 1922imLandes-

theater .

abends 6 ' /s bis V210Uhr
Mark 350.—

Der Zigeunerbaron
Konzerthaus

nachm .2 bis geg . 6 Uhr
Volksbühne II e
Der Revisor .

abends 7 bis nach v Uhr
Mark 150 .—

Oer keussüe Lebemann.
>em .

>i*u5edmu5

Albeiier - Biidvvgs
Berein e. B.

Montag , s . November,

lass» iteltc r der BolkSbübne .
•t,

® 13- November,
»bends 8 Uhr 660b

« chubert-Abend.
besuch ist unent

Seitlich . GSne sind Ww -
kommen . Der « orllonv

Lehrling
IN, achtbarer Familie mit

Schulzengniflen fürloiort oder später sucht
Angebote unter Nr.»° VS an das Botts freund ,

büro erbeten .

»» » iSKSSBrüden billigst « ,
;«eni »cr,lBintfrftt .44i).lll.

MMare «
B
°eC,l U

t4
t)i“inen Preisen

® 1 Treppebei der » aiserstr.« ein Laden.
- R Maier.
. 2oi° lge dringendenBe.
»arst kaufe sortwährend« »»gegangene ««
Frauenhaare
k" Moesetzten konkur.
Efäft " Preisen und
btr^ . i

i-derzett alle an-
VS^ r ^ - drcstangebote
«ais^ k^ H°°rhand,,
— 'sersirah e 32 , Tel, 1363
^ Eichene h
Schlaf -
ziiirmer

Spiegel
>v0 und l 80 orn

rrieichternng .
Tpezjal -Verttetrr

Schweitzer,
— Amalicnstr . 1

*

OGHliollle
» R?nl r ’5 aUme ' srvhe

Johanni», «nd
t n

a* ' lbQ" - * m und»ochstamm, Erdbeer ,Himbeer , « rombeer .Rost« empfiehlt für Sieb .lo-g-n. Billiger Einkauf .

Harlsruhe . Mhlkurg

Heute , Samstag , 4 . November 1922,
abends Punkt 8 Uhr beginnend, im großen
Saale der „ Drei Linden " in Mühlburg

Bunter Abend
mit reichhaltigem Programm und

nachfolgendem Tanz
Unsere Mitglieder , Freunde und Gönner des
Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen

D e r V o r st a n d *<*>

^ »Felzwaren ^ gjie lanairan srm Orlea ns *’
MW Sb.TVa AlflAVlAM Wavlra4H44ik T. nnlAM C!1A «3»ns eigener Werlistiltte kanten Sie

nm billigsten bei
Jacob Neumann , Kürschner
Erbprmssnatr , 3

Telephon 5019. 5469 |

Karlsruher

legr .l 89 {>V.a.G. Unterstaall. Aufsicht
Postscheckkonto 2486 Karlsruhe

f BMehlftutelle: Ostemlstr. 6III. Ferorul 4158,
Filialen !

We»!ttadl : Krle; st,1G9 SSdsTedt:Uliutt . 91 »I
Mittelstadt : Msr!rurafenetra3e 26 II
Oltstadt: EwdclfatraSe 26 III

Aufgenommen werden Personen
£; \ ?.lh 55

.-, ah .ren * “ »weit sie In der
i atadt Karlsruhe oder deren Vororte
S aüi „

n Kasse gewährt
4 ire [« ärztliche Behandlung , Arz-

i n*ien « nd sonstige Heilmittel
bis zur Datier von 26 Wochen .
Prospekte und Aufnohmcfor -—ult ■ - - -mulare bei obigen [-' ilialen. lieferhältlich .

m Geldfcbeintafciieii•«o. reW« Brleftafciien
Portemonnaies

Karlsruhe
203 billig !

Besuch macht bezahlt

Bruchsal

Julius FrickerlffL
cav # . Inuft ftonbia jedes Quantum
AltiuetaNe , Alteisen ,
iowie sämtl . Rohprodukt «
- Z«m jeweiligen Tagespreis. 6166

ii _
— Badea =
(Privatbetrieb ) =

Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder und orthopädischer Schnhwaren I

lür Kriegsbeschädigte und Private . =
Zweigstellen : Mannheim ! Schloßwache =

Mosbneh ■ Kronengasse 6 =
anstatt « Iller Kaserne [ 1783 =

Olfenbarg i Kasernengebäude Bau I =
Donaueschlngem Wohrdenstraße 2 =

Karlsruhe i Kriegsstr . 106 , b . Garnls.-Lazarett 3
iiiiiiiiiuiiiiiniiiiiiHiniHiiiiiiiu iiiimiiiiiiiiHiuniiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHuuiiiiniHiiiiiiiiiiiur

Felle !
Kanin 1
Hasen
Ziegen
Maulwürfe
Katzen
Marder
Füchse
Tierhaare
ftenschenhaare

kaufen und zahlen die
höchsten Tagespreise

Lupolianshl & cie.
Marlenstr . 18, 2. Hoi

Telephon 1446.

j
jtesidenz'SIchtspiele

Waldstr . 30 — Teleion 5111 .

Ab Samstag , den 4 . Novomber bis ein¬
schließlich Freitag , den 10. November

7 Akte .
Bearbeitet nach Fr . v. Schiller ,

In der Hauptrolle :

Geraldine Farrar .
5498

«üiß Jungfrau yon Orleans**!

und Apfelsaft , sos nur prima
Alostobst berge ..teilt , za den bis-

I herlgen Prei en noch knrze Zeit |
za haben.

Wer Bedarf und Fässer hat , be -
| nütze diese günstige Gelegen¬heit , da es beim

heutigen Dollarkars
kein billigeres Getränk gibt .

[ Fässer werden abgeholt , fach¬
männisch in Stand gesetzt und

franko zugeführt
[ Gleichzeitig empfehle ich prima

vergorenen Apfelmost ai
I noch dies . Monat in gleichem

Preise wie süßen Most

B . Finkeistein
Apfelwein -Großkelterei
Rlnthclmer Straße 10

Telefon 610 1

SetriftoäieunWerlrn »
IcuifDonffurlsriificiinölliiii].
* Sonntag , den 5. November , vormittag »

ium

Desprechung
betteffmd Relchsdkttiebsclile-Klmgcch
st"" - 6491
Referent : Koll . Srotzke vom Reichs,
ausschich der Betriebsräte Berlin .
Kollegen u . Genossen ! Arbeiter ! Angestellte !

sorgt für einen Maficnbesuch !
Eintritt frei ! — Freie Aussprache !

Die ver Kommission .

Einladung
zur Wahl der Stadtverordneten der Stadt D u r»
lach , der Vezirksräte und Kreisabgeordneten

des Amtsbezirks Durlach.
Nach den Bestimmungen der Gemeindeord¬

nung ist eine Neuwahl der Stadtverordneten
oorzunehmen. Hier sind 72 Stadtverordnete zu
wählen .

Die Wahl findet statt am
Sonntag , den 19. November » vo« vorm .

9 Nhr bis nachm . 5 Uhr .
Die Stadt ist in 11 Wahlbezirke eingeteilt

Die Bezirkseinteilung mit Bezeichnung : üer
Wahllokale ist aus dem Anschlag an der Ge¬
meindetafel hier und im Stadtteil Aue zu er¬
sehen . Jeder Wahlberechtigte hat eine Benach¬
richtigung über seine Aufnahme in die Wähler¬
liste zugestrilt erhalten , auf der das Wahllokal
genau angegeben ist.

Die 'Stadtverordneten werden von den Wahl¬
berechtigten nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl mittels Vorschlagslisten getvählt , wobei
die Wahl ans die in den Vorschlagslisten ent¬
haltenen Bewerber beschränkt ist.

Wahlberechtigt ist nur , wer in der Wählerlistt
eingetragen ist und derjenige, der durch em
Zeugnis de? Bürgermeisters dem Wahlausschuß
nachtveist, daß sein Wahlrecht nach Abschlust der
Wählerliste durch höhere Entscheidung . aner¬
kannt wurde.

Das 'Wahlrecht wird in Person durch Stimme
zettcl ohne Unterschrift ausgeübt . 'Die Stimm¬
zettel müssen von weißem oder lveißlichem Pa¬
pier und dürfen mit keinem Kennzeichen ver¬
sehen sein . Sie sollen von mittelstarkem Schreib¬
papier sein , und ein . Achtel des üblichen Aiten-
bogens von 33 auf .42 cm haben. DieseDen
sind außerhalb des Wahlraumes

'
handschrisllich '

oder im Wege der Vervielfältigung mit den
^

Na.
men derjenigen zu versehen , welchen der Wähler
seine Stimme geben will . Es können mit
olche Stimmzettel , gültig abgegeben werden.'

welckie Namen von ein und derselben Vors
chlagöliste enthalten . Stimmzettel , die Namen

von verschiedenen Vorschlagslisten oder Namen,
die auf keiner Vorschlagsliste sieben , enthalten /
find ungültig . Die Stimmzettel sind in einem
auf der Mitte der Vorderseite mit amtlichem
Stempel versehenen Umschlag, der sonst kein
Kennzeichen haben darf , abzugeben. Die 1lir>
ichläge werden im Wahlraum zur .Verfügung
gestellt. Mehrere in einem Umschlag enthalle-
ncii , gleichlaulende Stimmzettel gelten als «me
~ timmc ; in einem Umschläge enthaltene von
einander abweichende Stimmzettel sind samt/

liche ungültig . -

Wählbar ist jeder milchestenS 25 Jahve aTlt
Wahlberechtigte.

Das Wahlergebnis wird durch den besonderen
Wablausschuh am Montag , den 20. November
ds. Js ., nachm . 5 Uhr, im Rathaus II . Stock,
Zimmer Nr . 1 , in öffentlicher Sitzung endgültig '
festgestellt . Die Wahlvorschlagslisten sind bis
pätestens Donnerstag , den 9. November ds. IS .,
abends 6 Uhr, beim Oberbürgermeister einzu¬
reichen . Sie dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten , als Stadtverordnete zu wählen -sind (72)
und müssen von 10 in der Wählerliste aufge¬
nommenen Personen unterzeichnet sein . Die
Vorgeschlagcnen müssen so bezeichnet sein , daß
sie nicht mit anderen Personen gleichen Sdamen?
verwechselt werden können und sind in erkenn¬
barer Reihenfolge aufzuführen . Von jede, »
Vorgeschlagenen -oder von oen Vorgeschlagencr
gemeinsam ist eine Erklärung beizufügeri, woriv
ie unterschriftlich der Aufnahme in die Vor¬
schlagsliste zustimmen. In mehr als einer Liste
darf sich kein Bewerber Vorschlägen lassen . Dst
Unterzeichner einer Liste haben bei Einreichung
derselben einen Vertrauensmann und einen
Stellvertreter aus ihrer Mitte zu benennen , did
zur Vertretung dein Oberbürgermeister gegen¬
über als ermächtigt gelten . Fehlt es an einer
wichen Benennung , so gilt der erste Unterzeich¬
ner als VeriranenSmann , der zweite als fein
Stellvertreter . Ungültig ist eine Wahlvör-
chlagsliste, wenn sie diesen Vorschriften nichl
entspricht . Spätestens am 4 . Tage vor dem
Wahltag werden die endgültig festgestellteii
Wahlvorschlagslisten nach der Reihenfolge des
Einlaufs , öffentlich bekannt gegeben .

Zusammen mit der Stadtverordnetenwahl (in
einem Mahlgang ) werden die Vezirksräte und
Kreisabgeordneten des Amtsbezirks Durlach
gewählt. Es wird Hierwegen auf die vom Wahl-
kommissar für den Amtsbezirk Durlach bereits
erlassene Bekanntmachung im „Durlacher Dag-
blatt " vom 13. Oktober ds . Js . verwiesen. Die
Wählerliste für die Siadtverordnetenwahl bil¬
det gleichzeitig die Wählerliste für die Wahl der
Bezirksräte und Kreisabgeordneten.

Die Stimmabgabe für alle 3 Wahlen findet
gleichzeitig und zwar durch Abgabe vo» zwei
Stimmzetteln statt . Der eine Stimur ^^ttel hat
die Gemcindeverordnrten , der andere die zu
Bezirksräten und Kreisabgeordneten vorgeschla¬
genen Personen zu enthalten . Auf dem . ge¬
meinsamen Stimmzettel für die BezirkSrats-
und die Kreisabgeordnetenwahl sind die Vor-
geschlagenen in 2 Abirilungen mit den -Auf-
-schriften : „Bezirksräte '' und „ Kreisabgcordnete"
zu bezeichnen . Beide Seiten des Stiminzettelk^
können hierzu benützt Werders.

Die Uebergabe der beiden Stimmzettek ( l .fitr -
Stadtverordnete , 1 für Bezirksräte und Kreis-
abgeordnete) hat in einen» Wahlumschlag -ver¬
einigt zu erfolgen.

D u r l a ch , den 2. November 1922.
Für den Stndtrat :

D e r O b c r b ü r g e r m e i st e r.

C^OieJungfräiTvon 0rlean^,
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Quieta
mifr

Bohnen
Kaffee

STB IG

Wie gesagt :
Niemand merkt es , dass fetzt
.Quieta * und kein reiner Bohnen*
kaffee mehr auf den Tisch kommt.
Diese köstlichen Mischungen
mit 10°/0, 25% und 40% Bohnen¬
kaffee helfen mir sparen . Ich kann
jeder Hausfrau nur empfehlen :

Trinke Quieta !

Siuiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

iHandarheitenf
§ ln reicher Auswahl 6493 s

1 L. Weinpnd -
lllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIllllllillllllllllllllllllllllllii

Wahl der Stadtverordneten , der
» czirksräte , undKre sabgeordneten
der Stadt Karlsruhe betr .

/ 1 . Gemäß § 29 der Gemeindewahlordnung lädt
der Stadtrat hiermit zur Neuwahl der Stadtver -
nämeien auf
1 Sonntag , den 19. November 1922
sffentlich ein. Die Wahlzeit dauert von

g Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.
2. Au wählen sind 84 Stadtverordnete .

. 3. Wählbar zum Stadwerordneten sind alle
« indestens 25 Jahre alten Wahlberechtigten
(Männer und Frauen ) , deren Wahlrecht nicht
ruht .
< 4. Die Einteilung der Stadt in Wahlbezirke
ist die gleiche wie bei der letzten Landtagswahl .
Sine Uebersicht hierüber wird demnächst durch
Anschlag veröffentlicht werden.

5. Das Wahlrecht wird in Person durch
Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt ; die
Stimmzettel sind in einem amtlich äbgestem -
felten Umschlag abzugeben . Nur solche Stimm¬
ittel sind gültig, welche Namen von ein und
Derselben Wahlvorschlagsliste enthalten ; die
Aufnahme von Namen aus verschiedenen Vor¬
schlagslisten oder von Namen, die auf keiner
Vorschlagsliste stehen , macht den Stimmzettel
ungültig.
i 6. Gleichzeitig fordere ich die Wahlberechtigt
len auf, spätestens bis zum Donnerstag , deül
». November 1922, abends 6 Uhr, bei mit Wahl-
»orschlagSlisten einzüreichen.
°

7. Die Wahlvorschlagslistendürfen nicht mehr
Kamen enthalten, als Stadwerordnete zu wäh¬
len find. Sie müssen von zehn in der Wahl¬
kartei aufgenommenen Personen unterzeichnet

i
^

8. Die Vorgeschlagenen sind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen und so zu bezeichnen ,
vah ihre Person unzweifeihaft zn erkennen ist ;
auch ist vou jedem Vorgeschlagenen oder von den
Vorgeschlagenen gemeinsam eine Erklärung bci -
zufügen, worin sie unterschriftlich der Auf¬
nahme in die Vorschlagsliste zustimmen.

g. Jeder Bewerber darf sich nur in einer
Liste Vorschlägen lasten.
t 10. Die Unterzeichner einer Liste hcwen bei
deren Einreichung einen Vertrauensmann und
einen Stellvertreter aus ihrer Mitte zu denen-
'pen, die zu ihrer Vertretung dem Oberbürger¬
meister gegenüber als ermächtigt gelten. Fehlt
eS an einer solchen Benennung , so gilt der erste
Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite
aü sein Stellvertreter.
f 11. Spätestens am 4. Tag vor dem Wahltag
werden die endgültig feststehenden

' Wahlvor¬
schlagslisten nach der Reihenfolge des Einlaufs ,
ober unter Weglassung der Namen der Unter
Heichner, öffentlich bekannt gegeben werden.
, 12. Das Wahlergebnis wird am 21. November
Hais, mittags 12 Uhr, im großen RathauSsaal
gemäß Z 15 Abs. 2 der Gemeindewahlordnung
st» öffentlicher Sitzung festgestellt .

18. In Berbindung mit der Stadtverordne -
;te«wahl find gemäß 8 3 der Verordnung über
'fcie Wahl der Dezirksräte und KreiSabgeordne- 1
!t « r vom 6. April 1919 die Bezirksräte und
Lreisabgeordnetcn hetz Stadt Karlsruhe zu
.wählen.

14. Die Stimmabgabe findet für alle drei
Wahle » gleichzeitig , und zwar durch Abgabe
fcm zwei Stimmzetteln in einem gemeinsamen
Umschlag statt. Der eine Stimmzettel enthält

eie zu den Stadtverordneten vorgeschlagenen
ersonen, der zweite die zu Bezirksräten und

KreiLichgeordneten Vorgeschlagenen . Auf die¬
sem zweiten Stimmzettel sind die Vorgeschlage -
»en in zwei Abteilungen mit den Aufschriften
ÜöezirkSräte" und „Kreisabgeordnete" zu ver¬
zeichnen ; beide Seiten dieses Stimmzettels
können hierzu benützt werden. 3060
^ Karls ruhe, ' den 3. November 1922.

Der Oberbürgermeister

Um vielen wünschen meiner Kundschaft ent¬
gegen zu kommen , nehme ich wieder zerrissene

e bocRen
zum Husbessern , flnsfrlcfeen, flnweben an 5495

Sfrumpttiaus Rudolf PieSGF Kaiser-
str. 153

^ Sonntag :, den 5. November ^
Oeffentliche I

I * ~
ä| in MOhlbuPn im Saale des „ Gold . i|

Hirsch “ , Hardtstrasse 34. s
^ Beginn i 00 Uhr nachmittags . ^
sä Erstklassiges Streich -Orchester . |
,

. - m |
^ Frau .In « », ffwp . «
- - «

8
iS Um zahlreichen Besuch bittet

Ö
« St

2ti ^ o - h d
-s L d ■
» « nBoBÜ
« m S ° oSd
.2 (S .

" 1 « ■osIh t

6
■g 5 2C ® g Eti
: j w 0 ,2 s >
Jgö j - so

SS * $
a s

Luxeum -Lichtspiele
KaiserstraBe 168 .

Ab heute I
Der grosse Film
der noch vor 14 Tagen verboten war .
HP * Kinder haben Zutritt!

• 1 •

Ein Königs¬ schicksal .

Knöerirus
- REX-

I. Teilt 6490

ÄZfevde - Bersteigevnng .
1 Am SamStag , den 11 . November 1922 ,
vormittag » 9 Uhr , werden in der ehemaligen
» renadirrtaserue mehrere überzählige Zugpferde
» eistbietend versteigert . 3001

Polizei -Bereitschaft Karlsruhe , Moltkestratze 4.

Sturm und Drang
6 Akte voll Spannung .

I Leitung i Albert Steinrück , Erna Mo -
rena , Lilly Hohr , Bruno Decarii .

Ort der Handlung ! Berlin , Potsdam ,
1Rheinsberg , Klistrin , Sinsheim i.Baden . j

Beginn der Vorstellung :
Pünktlich 4, V26, 8 , 9% Uhr.

| Prima Heizung . Gute Kapelle .

Mord-Zither |
mit Notenblättern zu der¬
kaufen, Preis 2600 Mk .
Luifenstr . 88 , H . I , St .

PlattenAlte
bhotogr .

Negative , b,Grütze9 12 cm
auswärts kauft laufend zu
höchst. Preisen K. I . Dow ,
Karlsruhe , Parlstr . 16111.

W« stl»i,S 'L
und flickt, gesucht . Off . u.
P .B .an d .Bvlksfreundbüro

/ im/ '
1

genngc;: immeri versuche:

Sandtorte .
Zutaten : 250 g ungesalzene Butter oder Margarine , 250 « Zucker,

250 g Dr . Oetker *» Gustin , 4 Eier, 1 Teelöffel i
Vanillin -Zucker , l Messerspitze voll von I
pulver „ Backin “ «

Zubereitung : Die Butter wird etwas e:
gerührt . Dann gibt man allmählich Zucker und
Hierauf ein Ei und etwas Oustin , das vorher mi
wurde. Ist dieses gut verrührt , wieder ein Ei
die Eier und das Oustin verbraucht sind . Die h
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittle
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch
Gebäck für Tee und Wein.

PSSB Eintrachtsaal
Montag , den O. November 7%

Liederabend

Corry Nera
Am Klavier : Mark Lothar .

Mark Lothar : Indische Kinderszenen
nach Texten vonTagore , ferner Lieder¬
gruppen von Brahms , Reger , Kahlen¬

berg , Rieh . Strauss . 6601
Karten zu 60 , 60, 40 und 30 Mk . bet

■
" .

, Waldstr. 39.

Schluß der Kmdeilifte R
für Ü5M

MtttelieserW
anontnp, b. 6. D5. 9R16.,

6 Uhr abends.
Unsere Kunden wollen, so¬
weit noch nicht geschehen, in
unserenFilialen sich umgehend
einschreiben unter Vorlage
der Ausweiskarte des Nah¬

rungsmittelamtes . 5»0

Union - Theater
Der Grotsfilm der Harry HUI - J

Sensations-Detektiv -Serie

Der Höllenr etter
Drei sensationelle Erlebnisse des

Weltmeister Detektivs
Harry Hill

1. Abteilung : Die Millionenwette
2. „ Der KohlenVönlg
3 . „ Der llöllenrelter .

I SämtlicheAbteilungen gelangen heute I
| und folgende Tage zusammen zur |

_ Aufführung.
Voranzeige :

[
Ab montag : Die erste Fiimoper der weit I

I Jenseits des Stroms . !
5506

Paul Mühlentiaupt , Rastatt
Delikatessen und Lebensmittel

Kapelierstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl ln

nord- and süddeutschen Warst waren,
Aufschnitt, Eier, Bntter , Käse,
Fischmarinaden, Wein, Koenab ,

Liköre, Tee, Kakao , Kaffee, > Keks,
Pumpernickel and Roggenschrotbrot. ’g
Fst . X »x Kekse. — Nene Matjesheringe

~

Gelcgcuheitskauf !
" »och sehr

, . . billig zu
verkaufen . Waldhorn -
straße 22 . III . r . ^

Felle . Altmetalle.
Eise» . Papier.

Keller- u .Speicher
Kram kW?

kauft Feuerstein ,
Fasanenstr . 20, Telef , 3481 .

Palasf-Llcbfsplele
Karlsruhe I. B. |

"
Herrenstrasse 11. Telephon 2502 . |
. . . . . . . . .mm" I

Ab hente bis Freitag , den
10 . November

Der große Abenteuer -Film

Der Gral von
Monte Christo

Nach dem Roman v . Alexander
Dnmas .
4. Teil : 6497

Monte Christas Rache
in sechs Akten.

„Er“ als Hotel - Boy.
Lustspiel mit Harold Lloyd

der Hauptrolle . '

« rnrysnler '« »zeige».
«inlalmtj zur SIadI«»ord»e« chl.

Die Neuwahl der Stadtverordneten findet am

Sonntag , den 1 » . November xvia
^

Nach g 36 © D: sind hier 72 Stadtverordnete zu wählen.
Als Wahllokal werden bestimmt:

^ ^
I

^
Wahlbez . : KnabenschulhauS1- StockZim . Nr . 2

U . „ " ” ” 6
Hl . „ „ 1- " '' " g
IV. „ .. 1- » " " 7,
V. „ I - " '' " 13

VI . ,. „ 2. „ » » ib
VIL . „ „ o " " 17

VIH . .. - 2. " " : 18
IX . . „ 2

" "
" 21

^
Dle Zeitdauer für di « Sttmm

'äbgab «
^

wir »

von vormittags v Uhr dis nachmittags y

^ ^ °
Nur wlcbe Stimmzettel können »aM abgegebe-

werden , welche Namen von ern und deriel
schlagSliste enthalten ; die Ausnahme von Namen auu

verschievenen Vorschlagslisten oder von Na ,
auf keiner Vorschlagsliste stehen, macht den « «mm

D,e
"

?ndgüitiae sfeststellung des WahwksiebMes
durch den nach § 16 Abs . 2 der ©emerndewaM
nung bestellten besonderen Wahlausschuß st ^
Montag , den 20 . November 1922 , nachmt « »
4 Uhr im Rathaus statt . „, . . °°„. n,rnna ber-

Mit dieser Einladung wird die Aufforvernng v

stunden, beim Oberbürgermeister spätesten
Donners . aa . den 9 . November 1922 , « amm »

tags » Uhr Wahl Vorschlags ! , stenemzurcichen .

Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht meyr -
^

men enthalten , als Gcmcindeverorbnete ^ . . -.^ rlist«
sind <72). Sie müssen von zehn m der Wätzter» ,»

ausgenommenen Personen unterzeichn« w - ^
Die Borgejchlagenen müssen auf den Stim zc ^

so bezeichnet sein , daß sw ntcht mit ander
gleichenNamens in der Gemeinde bcrwechs aufzu-
tömicn ; sie sind in erkennbarer Reihenfolge au ;z

^
führen . Bon jedem Vorgeschlagenen oder von

^
Vorgeschlagenen gemeinsam S Aufnahme in
znsügen, worin sie nnterschristlich der ÄUsn- o
die Vorschlagsliste zustimmen. , Bewerb«

In mehr als einer Liste darf sich rem -ocwe

Vorschlägen lassen. bei Ein-
Die Unterzeichner ein« Liste haven ^ nen

rcichung d« selben einen Bertraucnsma z„
Stellvertreter aus ihrer Mitte zu benen
ihrer Vertretung dem Obcrbürgermelster hen Be¬

ls B« -als ermächtigt gelten . Fehlt eS an h ““ ' ^
nennung , so aUt der erste
trauenSmann , der zweite als fil » Stellve tre

^
Die endgültig feststehenden WahlvoUchtag^b^^^

werden spätestens am vierten Tage vor
tag öffentlich bekannt gemacht. niln-

Wählbar zum Stadtverordneten ist ftv« m
^

destens 26 Jahre alte Wahlberechtigte, dcff

« i. .

zirkß - und Kreisbersammlungswahlen vervu e >

B r u ch s a l , den 4. November 1922 .
Der Oberbürgermeister._ -

Kragen»“ ««' Schorpp s5r ÜS l ASEKarlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstiaße 16

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
KaiseraUee 37

Gabelsbergerstraße
Kheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 16. 40M
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